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Die Feiern am 9. November 


die Rede des Führers 


Der Führer hielt in München am Vor⸗ 
abend zum 9. November im Bürgerbräu⸗ 

eller an ſeine alte Garde eine Rede, in der 
er u. a. ſagte: 

Wenn wir dieſen Tag Jahr für Jahr ge⸗ 
feiert haben — in der Zeit der Verfolgung 
nicht immer in der gleichen Form — und 


N 8 wir entſchloſſen ſind, ihn für alle Zu⸗ 


kunft zu einem Feiertag für die deutſche Na⸗ 
tion zu erheben, fo geſchieht dies nicht des: 
weil 16 Männer geſtorben find. Es 
Tauſende, und Kriege ver⸗ 
nden viel mehr. Es geſchieht 
deshalb, weil dieſe 16 Männer mit einem 
wahrhaft gläubigen Herzen einen Tod er⸗ 
litten, der mithalf, das deutſche Volk wieder 
aufzurichten. Dieſe 16 Männer hatten auch 
vorher ſchon ihren Mann geſtanden, fie 
waren im groben Krieg wäh >, Viele von 
hnen find in ihm ein:, zwei und mehr: 
als verwundet worden. Sie haben dem Tod 
n. Im Kriege 
r es un Eh Damals 1855 
ganze deutſche Bolt in Waffen feinen 
enden 929 über, während ſich am 9. No⸗ 
geber 1 N egen die 
des s und 

der Monon rhob gegen jene, die unſer Volk 
t und verraten hatten. Es war viel 


5 a e in Be 5 . de 
uns alle ſelbſtverſtändlich geweſen. er 
bee dere ſeinen Mann, und alle achteten 
„die hinauszogen zur Verteidigung des 
Vaterlandes. 1914 war das nicht ſchwer, im 
Gegenteil. Es bedeutete der Entihluß hin⸗ 
iehen, für Millionen ein unerhörtes 
Entſchluß aber, den Kampf 
gegen die Verderber 3 aufzuneh⸗ 
Pd ar viel ſchwerer. Kriege wußte 
eder, in welcher Abteilung er zu marſchieren 
— Dieſe großen Maſſen des Krieges 
Oben uns im Innern gefehlt. Dafür aber 
batie jeder einen die Nachwelt vielleicht fana: 
ich: anmutenden Glauben. Das eine weiß 


Aue Eutſchlüſſe find mir leichter gefallen 
als der, den ich zum 8. November faßte. 


erſten Male hatte man die Ueberzeu⸗ 


; ió Beer ben Entſchluß dazu zu finden, als 
ie 


| daß es überhaupt nicht um das eigene 


I ging, ſondern um das des ganzen 
i Volkes. Unſer Volk war damals 
in den Jahren des Krieges mehr als helden⸗ 
Hs geweſen. Wir wiſſen das, jeder kennt 
e EA Re feiner Kameraden. Jeder von 


í ift verſtändlich: 
Kriege fand 18 leichter hinein in feine 
Pi ) ) ewinnt man für 
Koen Krieg leichter tauſend a als 

(4 


t fein 


l Sinne genießen. Das ift das Wun: 
aß fih aber aus dem deutſchen 
ſeinem Verfall ſofort wieder Män⸗ 
tl „die nicht willens waren zu kapi⸗ 
ſondern bereit, den Verderbern 
Deut ſchlands entgegenzuſtellen, nicht nur mit 
Serligen 85 nr gr w BE 
war fürwahr ein rer Entſchlu 
für jeden Nationalfozialiften, in den Jahren 
1 in eine gung einzutre⸗ 
ee ich ſo abhob von allem anderen. 
di s es in Deutſchland Damals ſchrieb 
e Bewegung auf ihre Fahne: 


A »Deufjchland muk leben, auch wenn wir 
Su. ſterben.“ 

N den anderen hieß es umgekehrt: „Wir 
erden leben, auch wenn Deutſchland zu⸗ 


7 
n 


erſtörer 


immer Br ſicht 


grunde geht.“ Wir ſchienen den anderen Ver⸗ 
blendete zu ſein, die nicht wußten, wie man 
Politik macht, Leute ohne Namen, ohne Ver⸗ 
mögen, ohne Herkunft. Wir wiſſen, wie da⸗ 
mals das kleine Häuflein von dieſer Stadt 
aus gewachſen iſt. ; 


Als das Jahr 1922 nun kam, ging die 
Bewegung allmählich über Bayern hinaus. 
In anderen Städten wurden Ortsgruppen 
gegründet und ganze Gebiete wurden von 
uns, wie die Gegner ſagten „verſeucht“. Und 
eines Tages zogen wir nun zum erſten Male 
eine Kundgebung der Nationalſozialiſtiſchen 
Freiheitsbewegung auf dem heutigen Kö⸗ 
nigsplatz auf. Zum eriten. Male marſchierten 
wir dort, zum erſten Male redeten wir dort, 
zum erſten Male führten wir einen Sonder⸗ 
zug hinaus aus dieſer Stadt nach Kopurg 
und haben dort den roten Terror mit Bra⸗ 
chialgewalt niedergerungen zum Entſetzen 
unſerer bürgerlichen Mitwelt, die das nie 
verſtehen wollte und konnte. 


Als das Jahr 1923 kam, war es ſelbſtget⸗ 
ſtändlich: Die beherrſchende Bewegung ſind 
wir! Ziffernmäßig haben uns freilich die 
anderen weit übertroffen. Aber man ſah ſie 
nicht. Sie kamen nicht heraus aus ihren Ge- 
ſchäftsſtellen und ihren Beratungszimmern. 
ie hatten rieſige Mittel. Aber was damals 
marſchierte, das war die rote Seite oder wir, 
ſonſt niemand. 


Im Sommer ſchon war uns klar, daß nach 
der einen oder anderen Seite in Deutſchland die 
Würfel fallen mußten. Wir hatten damals die 
Einſicht, bei wir, die wir ziffernmäßig vielleicht 
die ſchwächſten waren 1 Da weitaus an 
der Spitze ſtanden. Als der Herbſt kam und 
hier die Ereigniſſe 
ar, da 
Ruhrbe eh 9 gewiſſenloſe Halunken ver⸗ 
ſuchten, Deutſchland am Ende noch zu zerreißen. 
Da wuchs bei uns, ich darf ſagen bei mir, 
der Entſchluß, wenn es je ſo weit kommen ſollte, 
wenigſtens 24 Stunden vorher das Geſetz des 
Handelns an uns 92 reißen und nicht zu warten, 
bis die andere ite vielleicht den Mut zum 
Entſchluß und damit zur Tat fand. Denn das 
war klar: Wer in der Inflationszeit, in dieſer 
eit des Zuſammenbruches von allem und 
edem den Mut zu einem Entſchluß aufbrachte, 
er hatte das Volk hinter ſich. 


Ich brauche die Einzelheiten heute nicht zu 
verraten. werde es tun, wenn ich nicht 
mehr lebe. ie das damals kam — man 
braucht es heute noch nicht zu wiſſen, aber das 
kann ich ruhig ſagen: Es war der verwegenſte 
met p Gas meines Lebens. Wenn ich jetzt daran 
ii ente, ſchwindelt mir davor. Der En 
chluß, an einer Stelle Deutſchlands loszuſchla⸗ 
gen und die geſamte feindliche Macht wie mit 
einem Schlag gefangen zu nehmen, es war ein 
kühner Entſchluß, und zwar deshalb, weil man 
den Mut haben mußte, mit den vorhandenen 
— und es war wenig — die Macht zu über⸗ 
nehmen. Dieſer Eulen war aber unum⸗ 
gänglich notwendig. Es gab gar kein anderes 
zen eln als das. Irgendeiner mußte in dieſer 
tunde dem Verrat entgegentreten und mußte 
dieſem Verräter die nationale Parole e 
. Wer es tat, war am Ende gleichgültig. 

ir haben es getan. Ich habe es gewagt. 
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laſſen, die, wenn ſie gelungen wäre, am 


damaligen mangelhaften 
Nat if Grundlagen hätte 


‚sche belt. 


n 
elt, 


fion wurde mit einem Schlag ganz Deutſchland 
auf die Bewegung aufmerkſam. ährend die 
Gegner uns nernichtet zu haben glaubten, ijt in 
Wirtlichkeit der Samen der Bewegung mit 
einem Schlage über ganz Deutſchland hinaus⸗ 
geſchleudert worden. 


Das iſt es, was wir dieſen Toten zu ver⸗ 
danken haben: Das Beiſpiel, das ſie in einer 
ſchlimmſten Zeit in Deutſchland gegeben haben. 


um die Macht in Deutſchland kämpfen. 


Denn als wir heute fortmarſchierten, wir wuß⸗ 
ten es, es war kein eig mehr. Wir 
gingen in der Ueberzeugung, ß es das Ende 
war, jo oder jo. Ich weiß einen, der mir draus 
ben auf der Treppe, als wir weggingen, ſagte: 
„Das iſt jetzt der Schluß“. Jeder trug dieſe 
Ueberzeugung in ſich. 


Ich muß hier in * Augenblick weiter 
eines Mannes gedenken, der heute nicht bei uns 
iſt, den ich damals gebeten habe, nicht an der 
Spitze zu marſchieren, des Generals Ludendorff, 
und der mir zur Antwort gab: „Ich werde an 
der Spitze ſtehen“, und der ſich in die erſte 
Reihe ſtellte. 


Das war es aber gerade, daß ſich trotz dieſer 
Ahnung jene Schar entſchloſſen hat. Als diejes 
Blut gf oſſen war, war der erſte Akt des deut- 
ſchen Dramas beendet. Es war nichts mehr zu 
machen. Denn nun ſtand die legale Gewalt 
mit det Waffe gegenüber der nationalen Frei⸗ 
heitsbewegung, und nun mußte die Erkenntnis 
kommen, daß dieſer Weg in Deutſchland nicht. 
mehr gegangen werden konnte. Es war vorbei. 
Und nun kommt das zweite 9 Verdienſt 
der Gefallenen. Neun Jahre mußte ich gi 

as 
vetſuchten vorher auch ſchon wiele andere. Aber 
ſie haben, weil ſie die Legalität predigten, nur 
die Schwächlinge in ihre Bewegung bekommen, 
nur die Feigen Die revolutionären Menſchen, 
die Tatkräftigen ſtanden außerhalb ihrer Rei⸗ 
hen. Hätte ich nicht im November 1923 dieſe 
Revolution verſucht, den Staatsſtreich gemacht, 
und wäre damals nicht Blut gefloſſen, und 
wären nicht ſo viele dabei getötet worden, dann 
hätte ich nicht neun Jahre lang ſagen können: 
Es wird von jetzt ab nur mehr legal gekämpft. 
Oder ich hätte auch nur die Halben bekommen. 
Nur das hat mir ſpäter die Kraft gegeben, die⸗ 
ſen Kurs, der nun als der einzig richtige er⸗ 
kannt war, beharrlich durchzuhalten. Es traten 
mir viele entgegen, die mir vorhielten: „Wie 
kann man legal ſein?“ Ich konnte ihnen aber 
fagen: „Meine Herren! Was wollen Sie, wollen 
Sie mich lehren, wie man kämpft. Wo ſind 
Sie geweſen, als wir losgeſchlagen haben? Ich 
brauche von Ihnen keine Belehrung über Re⸗ 
volution oder Legalität. Ich habe alles das 


Alle folgenden Blutopfer waren inſpiriert 
durch das Opfer e Männer. Des- 
a. eben wir fie heraus aus dem Dunkel des 

ergeſſens und ſtellen ſie hinein in die große 
Aufmerkſamkeit des deutſchen Volkes für immer 


Wir find die Glücklichen. die nicht ans 
Ben lernen, ſondern die vom Schickſal aus- 
erſehen ſind, es zu erleben. Wir, meine arr ab 
noſſen, können ſtolz fein, daß uns die 
ſchichte zu einer ſolchen Miſſion berufen hat. 


en Rn alten Simpler, 2 ich 
jetzt üben. r mö ren, maren 
mir 91 g. Fat ih RAD n Peg 
eutſchland aber gewandelt. 
in oe der damaligen Erhebung vor zwöl 
Jahren vorausſagen konnte, iſt eingetroffen. 
Geeint geht heute das deutſche Volk in politi 
cher Sührung und in der Geitaltung feines 
nneren Lebens ſowie in der Führung feines 
Schwertes. 
Ein ſtarker Staat ſind wir wieder geworden, 
ein kraftvolles Haus, nicht mehr 9 an 
deren ausgeliefert. Die Fahne = 8 e 
eingerammt und ift Wimpel und Standarte für 
ee Wiederauferſtehung, für das neue 
eich. 

Und Ihnen möchte ich wieder, wie fo oft, dam 
ten, daß Sie ſich damals zu mir gefunden haben, 
daß Sie ſich dem unbekannten Manne an 
ſchloſſen, in feine Reihen eingetreten find unt 
mit ihm zu marſchieren begannen, daß Sie meine 

— geds n beſchützt und mit der geiſtigen 
Waffe den Bann gebrochen haben. So bitte i 
Sie, daß Sie immer und immer wieder fi 
dieſer Zeit zurüderinnern. Denn es ift etwas 
Wunderbares, ſolche Erinnerungen in tra⸗ 

dürfen. In Tauſenden von Jahren tft 
ts nur wenigen Generationen beſchieden. 
Sie ſind vom Glück ausgeſucht worden. Sie 
ſind zur richtigen ine i geſtoßen. Sie follen 


auch bei dieſer Fahne bleiben als die Alte 
Garde der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 


Es lebe unſer nationalſozialiſtiſches 

land! . Vo 15 Un = follen 
lebe eur oten unjerer wegun 
Sen at und feine Männer lebend und tor 


Sieg Heil! Sieg Heil Sieg Heil! 


Im Hofe des Generalkommandos 
in Münhen 


einſt gemacht. Sie hatten nicht den Mut aufs 

gebracht. Alſo ce Sie jetzt!“ } 5 7 ii die dae Wee g. 
Um uns find gewaltige Staaten, die jeder | tung bes 9. November für die i 
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fönnen nur vor ihnen beſtehen, wenn wir niht entſprechend. das 


nur weltanſchaulich, ſondern auch waffenmäßig 
ſtark find. Und das war klar. Das war nicht 
gu maden dadurch, daß wir die beſtehende 
ffeninſtitution zerſtörten, ſondern daß wir 
ſie abſolut in ihrer ganzen Geſchloſſenheit mit 
dem eien dee Gedanken und der 
Verwirklichung dieſes Gedankens ausſöhnten 
und ſo dieſen neuen Bund begründeten, der 
heute Deutſchland wieder ſo ſtark vor aller Welt 
in Erſcheinung treten läßt. Ich habe das ge⸗ 
ſehen in dem Augenblick, in dem die Schüſſe 
hier verhallt waren. Wenn Sie meine Schluß⸗ 
rede im großen Prozeß nachleſen, werden S 
wohl können: Ich habe prophetiſch den 
einzig möglichen Entwicklungsgang vorher ge⸗ 
ahnt, ihn ausgeſprochen, und ich habe ihn neun 
Jahre lang beharrlich verfolgt. 1 
nur olgen, weil vorher dieſe Aktion s 
fand und weil vorher Männer für dieſen Weg 
geſtorben ſind. 


jor 
bt, ift ein Reich, 


e große Einigkeit in 
ieg einer Bewegung, 


Reich mit Leib un i dann 
wäre dies auch ſpäter unmöglich geworden. 


tages. Alle Läden waren geſchloſſen, in den 
Schulen fiel der Unterricht aus, der Straßen⸗ 
bahnverkehr war mit Rüdfiht auf die Auf: 
märſche erheblich eingeſchränkt. Die Straßen 
hallten wider von Marſchſchritt und Geſang der 
mit ihren Fahnen aufziehenden Formationen. 


Der erite feierliche Akt des Tages war in 
der 10. Vormittagsſtunde die Gedenkfeier im 
Hofe des Generalkommandos des 7. Armeekorps 
an der Schönfeldſtraße. Die Gedenktafel für 
die an dieſer Stelle am 9. November 1923 ge⸗ 
fallenen Freiheitskämpfer Calea und Kauft 
war mit Lorbeerbäumen, dem Hakenkreuzbanner 
und der neuen Reichskriegsflagge geſchmückt. 
An der Gedenkſtunde nahmen u. a. teil Reichs⸗ 
führer der SS. immler, Korpsführer 
Hühnlein vom NEAR. der Kommandie⸗ 
rende General des 7. Armeekorps, Generalleut · 
nant von Reichenau ſowie die Hinterblie⸗ 
benen der beiden Gefallenen. Vor der Gedenk⸗ 
a op je ein Ehrenzug der Wehrmacht und 
der SS. Aufſtellung genommen. m Betreten 
des Hofes des Gnneralkommandos durch Reihs- 
führer der SS. Himmler und Generalleutnant 
von Reichenau präſentierten die Ehrenzüge das 
Goch und der Muſikzug der SS.-Standarte 
„Deutſchland“ ſpielte den Präſentiermarſch 
Nachdem das Lied vom guten Kameraden und 
das Lied „Wenn alle untreu werden“ verklun⸗ 
gen waren, trat Reichsführer der SS. Himmler 
vor die Ehrentafel und legte mit den Worten 
„Daß Ihr nicht umſonſt fa feid und daf 
durch euer Blut Deutſchland wieder groß ge: 
worden!“ einen rieſigen Lorbeerkranz mii 
Schleifen nieder, Generalleutnant von Reichenau 
widmete ebenfalls einen großen Lorbeerkran; 
mit Hakenkreuzſchleife mit den Worten: „Der 
ührer hat eure Wege vereint, euch gilt unſer 
hrengedächtnis und dem Führer unſer Dank 
für alle Zeiten.“ 


Mit dem Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied ſchloß die eindrucksvolle Feier, die ein Sym⸗ 
bol war der innigen Verbundenheit der Wehr⸗ 
macht mit dem neuen Staat und der ihn tragen⸗ 
den nationalſazialiſtiſchen Idee. 


* 
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der Appell am 9. November 


In der 10. Stunde ſammelten ſich am Sonn- 
abend die alten Kämpfer vor dem Bütgerbräu⸗ 
Keller. Kurz nach 12 Uhr mittags verläßt det 
Führer ſeine Wohnung und begibt ſich zum 
Bürgerbräu-Keller. um fih in die Spitze des 
Zuges einzureihen. Zum erſtenmal hat Hitler 
auch ſelbſt zu Ehren der Gefallenen den Blut⸗ 
orden angelegt. 


Die Klänge des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes begleiten 
den Zug, der langſamen, gemeſſenen, feierlichen 
Schrittes ſeinen Weg geht. 


In der Feldherrnhalle lodern von den Py⸗ 
Ionen zu Häupten der ſechzehn Na Flammen 
empor. Eine Viertelſtunde vor 12 kommt in 
feierlichem Zuge vom Hofgarten her ein Teil 
alter Kämpfer. Die Ehrenkompanie präſentiert 
das Gewehr; jetzt werden die Särge, von je 
6 alten Kämpfern gettagen, auf die Lafetten 
gehoben. 

Dann tritt der Führer an das Mahnmal, 
das in ehernen Lettern die Namen der Gefale- 
nen trägt, und legt einen Kranz nieder. Die 
Lafetten mit den Särgen ſetzen ſich in Bewe⸗ 
gung. Die letzte Fahrt der 16 Helden nimmt 
ihten Anfang. Den Lafetten folgen die zwei 
Stürme der Leibſtandarte, und ihnen ich ee 
ſich die Teilnehmer des Marſches des 9. No⸗ 
vember an. Auf dem Königsplatz ſind in zwei 
gewaltigen Marſchblocks die e der SA, 
der SS, des NS KK, des Arbeitsdienſtes und 
der HJ angetreten. Langſa m und feierlich naht 
nun der Zug mit den 16 Särgen vom Mahnmal 
het dem Königsplatz. Nun wandelt ſich der 
Opfergang in den Siegeszug der Bewegung. 
Sieghaft rauſchen über den königlichen Platz 
wie die Töne einer ungeheuren Orgel in einem 
gewaltigen Dom die Klänge des Liedes der 
Deutſchen auf, erſt getragen und verhalten, 
dann anſchwellend und in einem lebendigeren 
Rhythmus Symbol des erkämpften Sieges. 


Zu heiden Seiten der Ehrentempel ſchwenken 
die Lafetten ein. Während noch immer das 
Deutſchlandlied, jekt aber in befeuerndem 
Marſchtempo erklingt, nehmen Podien vor den 
Ehrentempeln die Särge mit den Gefallenen 
auf. Rechts und links von jedem Sarge halten 
die ſechs alten Kämpfer des Ehrengeleits letzte 
Wacht. Die Angehörigen der Gefallenen ſam⸗ 
meln ſich vor den Särgen. 


Wieder erheben fih die Arme zum deutſchen 
Gruß. Durch die Maſſe der Fahnen und Stan⸗ 
darten hält der Führer mit der Blutfahne und 
den alten Kämpfern ſeinen Einzug. In zwei 
Marſchſäulen ſchwenkt der Zug, rechts und links 
an den Blocks der Fahnen und Standarten vor⸗ 
über, wieder mit Front zu den Ehrentempeln 
ein. 


Wenige Sekunden atemloſe Stille. Dann 
klingt der Ruf des Sprechers der Partei, des 
Gauleiters des Traditionsgaues München⸗ 
Oberbayern, Adolf Wagner, über den Platz: 
„Zum letzten Appell!“ Während Adolf Wagner 


—— ĖS 


die Namen eines jeden Gefallenen aufruft, ant⸗ 
wortet ihm tauſendfach das o der Hitler- 
Flieder und der Männer der Partei und ihrer 

liedetungen mit einem lauten „Hier!“ So 
nimmt die geſamte Bewegung das Vermächtnis 
ihre erſten Blutzeugen auf, deren irdiſche Hülle 
hier beigeſetzt wird, deren Geiſt aber als Waffe 
für Deulſchland der Bewegung weiterlebt und 
wirkt. An der Stätte, die ihnen zur ewigen 
Wache für Deutſchland und die Bewegung be⸗ 
ſtimmt ift, werden die Särge der Gefallenen in 
die Sarkophage eingelaſſen. Ueber ſie breitet 
ſich das Bahrtuch mit dem Zeichen der Bewe⸗ 
gung, in den ihr Geiſt nach heldiſchem Streben 
heldiſche Wiederauferſtehung feiert. Der Ehren: 
alur rollt über die weite Ake. Noch einmal 
Fanfaren: Dann betritt der Führer. gefolgt 
von ſeinem Stellvertreter und ſeinen nächſten 
Mitkämpfern, die Tempel. Er ſchreitet allein 
zu den Sarkophagen, grüßt ſeine Getreuen von 
damals noch einmal und legt an jedem Sarge 
einen prachtvollen Kranz nieder. Als der gi . 
rer die Tempel wieder verlaſſen hat, marſchiert 
mit klingendem Spiel ein Sturm der Standarte 
„Deutſchland“ vor den Ehrentempeln auf. 

Und wieder ſpricht der Sprechet der Partei. 
Adolf Wagner: „Deutſchland ift auferſtanden 
Des Führers treueſte Kämpfer beziehen ewige 
Wache für Deutſchland.“ Der letzte Appell iſt 
beendet. Die vor 12 Jahren erſchoſſenen Natio- 
nalſozialiſten ſind im dritten Jahr des Dritten 
Reiches, im Jaht der Freiheit, 1935, auferſtan⸗ 
den. Sie haben „Am Königlichen Platz“ zu 
München „Ewige Wache“ bezogen!“ 

Die Fahnen des Reiches ſteigen an den Flag⸗ 
genmaſten empor, während die Hymne der Be⸗ 
wegung zum Himmel auftlingt. Die heldiſche 
Ehtung der erſten Gefallenen der Bewegung 
hat iht Ende erreicht. 


Gedenkfeier in Poſen 


Auch in Poſen hatte die Deutſche 
Vereinigung alle deutſchen Volksgenoſſen 
am Sonnabend abend zu einer Gedenkfeier 
in das Evangeliſche Vereinshaus gerufen. 
Der große Gaal des Vereinshauſes war 
überfüllt. Nach gemeinſam geſungenen Lie⸗ 
dern und Vorträgen des Sprechchors der 
Deutſchen Vereinigung hielt Volksgenoſſe 
Dr. Gerd Freiherr von Gersdorff eine 
von tiefer Liebe zum deutſchen Volkstum er⸗ 
füllte Rede, in der er die Verdienſte der 
16 Toten der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung für das Erwachen und die Volkwer⸗ 
dung der deutſchen Nation würdigte. Mit 
ſtarkem Beifall dankten die Anweſenden 
ſeinen leidenſchaftlichen Worten. Mit einem 
ſtillen Gedenken für die erſten Toten der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung wurde die 
würdige und eindrucksvolle Feier geſchloſſen. 


Die fünf erſten Verordnungen 
beſchloſſen 


Einkommenſteuer — Mieisſenkung — Herabsetzung der Lokalſteuer 
Entſchuldung der territorialen Selbſtverwaltung — Entſchuldung der 
Landwirtſchaft 


Wie wir berichteten, beriet am Sonnabend 
der Miniſterrat, der bereits die fünf erſten Ver⸗ 
ordnungen des Staatspräſidenten zwecks Aus⸗ 
gleichs des Budgets endgültig beſchloſſen hat. 


Sonderſteuer von Beamtengehältern. 


Die erſte Verordnung führt eine beſondere 
Steuer für ſolche Gehälter ein, die aus öffent⸗ 
lichen Fonds gezahlt werden. Gerade dieſe Ver⸗ 
ordnung beſitzt beſondere Bedeutung, da durch 
ſie eine bir ige Herabminderung des Defizits 
erreicht wird. Das reſtliche Defizit ſoll durch 
eine Vergrößerung der Einkünfte aus der Ein⸗ 
kommenſteuer ſowie durch Sparmaßnahmen und 
Verengerung der Staatsausgaben 1 lichen 
werden. Der Sonderſteuer von den Gehältern 
werden alle diejenigen Beamten unterliegen, die 
ihre Gehälter vom engen a von den Mono⸗ 

olen, ſtaatlichen Banken, Unternehmen, Fonds, 
Inſtilukionen, von den territorialen Selbftver- 
waltungen, den kommunalen Unternehmen und 
Banken, den „ ſowie von 
den Inſtitutionen und Unternehmen dieſer Ver⸗ 
bände beziehen. ane wird dieſe Steuer 
auch von den Angeſtellten der öffentlich⸗rechtlichen 
Sozialverſicherungsanſtalten und der Feuerver⸗ 
ſicherungen entrichtet werden. Der er. diefer 
Steuer erfolgt na he 5 5 Skala: Einkommen 
bis zu 100 31. find ſteuerfrei, Einkommen von 
101 bis 150 31. Jagen 7 Prozent, von 150 bis 
200 31. 9 Prozent, von 200 bis 50 31. 10 Proz., 
von 250 bis 500 31. 11 Proz., von 500 bis 1000 
Zloty 14 Proz., von 1000 bis 2000 31. 17 Proz., 
über 2000 31. 25 Prozent. 

Bei Gehältern, von denen die ſtaatliche 
Einkommenſteuer, Emeritalgebühren oder Bei⸗ 
träge für ian der n TA gezahlt 
werden, iſt die Skala der Steuer entſprechend 
herabgeſetzt worden. Von der Steuer befreit 
ſind alle Invalidenrenten, die Unterſtützungen 
an die Veteranen ſowie deren Witwen, die Zah⸗ 
lungen an die irange politiſchen Gefangenen. 
die mit dem Orden „Virtuti Militari“ verbun⸗ 
denen Zahlungen, die Zahlungen an beſonders 
verdienſtvolle Perſonen, Sonderzahlungen ſowie 
die Verſicherungsrenten phyfiſcher Perſonen. 

Die Sonderſteuer von den Gehäl⸗ 
rer E die Dauer von zwei Jah 
ren Mngeta it, d h. vom 1. Dezember 1935 bis 
zum 1. Dezember 1937. 


Herabſetzung der Mieten. 


Das zweite vom Miniſterrat beſchloſſene De⸗ 
fret betrifft eine Novelliſieruns des Mieter⸗ 


ſchutzgeſetzes. Im Beſtreben, die Härten der Ver- 
ringerung des Einkommens zu mildern, die als 
Folge der Einführung der Sonderſteuer von den 
aus öffentlichen Fonds gezahlten Beträgen ein⸗ 
treten wird, ſowie im Hinblick auf die beabſich⸗ 
tigte Erhöhung der Einkommenſteuer, die von 
anderen Schichten der Bevölkerung getragen 
wie, ſenkt das Dekret über die Aenderung des 

ieterihuhgéjebes die Mietsſätze für Wohnun⸗ 
gen und Lokale, die dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegen. Die Senkung wird 15 Prozent betragen 
für Wohnungen, die ein oder zwei Zimmer (mit 
Küche) umfaſſen, und 10 Prozent für größere 
Wo * ſowie für kleine Lokale von Indu⸗ 
ſtrie⸗ un faden Ace ik und zwar für ſolche, 
die im laufenden Jahr zur 7. und 8. Induſtrie⸗ 
fategotie bzw. 3, und 4. Handelskategorie gerech⸗ 
net werden. Die Mietſenkung wird für die 
Zeit vom 1. Dezember 1935 bis zum 30. Nodem: 
ber 1937 gelten. Sie fällt ſomit mit dem Zeit⸗ 
abſchnitt 1 in dem die neuen ſteuer⸗ 
lichen Belaſtungen das made des Haushaltsaus⸗ 
gleichs in Kraft ſein werden. 


Gleichzeitig werden Wohnungen von ſechs und 
mehr Zimmern jowie Gewerbe- und Handels 
lokale, mit Ausnahme der N hie klei⸗ 
neren Lokale, und kleinere Wohnungen, die aus 
dem Umbau größerer Wohnungen entſtehen, 
nicht mehr dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen. 
Der Mieterſchutz erliſcht auch in bezug auf ſolche 
Wohnungen, die nach dem 31. Dezember 1937 
ihre Mieter Ändern. 


Neue Regelung der Lolalſtener. 


Ein weiteres Element in der Aktion zur 
Senkung der Lebenshaltungskoſten und damit 
5 N der Steuerlaſten it das dritte 
Dekret über die Lokalſteuer. Es führt beträgt 
liche Erleichterungen für die ärmeren Schichten 
der Bevölkerun 
problem der ſteuerung von Lokalen. 


U. a. ſieht das Dekret vor, daß Ein⸗ und 
Zwei⸗Zimmetwohnungen ſowie von Arbeits- 
loſen bewohnte Dreizimmerwohnungen (ſofern 
der Inhaber einer ſolchen ohnung keine 
Untermieter hat) von der Lokalſteuer befreit 
ſind. Die damit eingeführten Erleichterungen 
kommen 1100 000 Familien zugute. 


n dem Beſtreben, die ſchlechter bezahlten 
ten der a p entlajten, tilgt 
das Dekret zualeich die Rückſtände aus der Los 


ein und regelt das Geſamt⸗ 


kalſteuer für die Zeit bis 1. Januar 1936 für 
Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen. 


Entſchuldungsaktion der territorialen 
Selbſtverwaltungen. 


Das vierte Dekret führt eine Reihe von Aen⸗ 
derungen ein in der Verordnung des Präſiden⸗ 
ten der Republik vom 24. Oktober 1934 über 
die Beſſerung der Wirtſchaft und der Finanzen 
in den Selbſtverwaltungen. Dieſe Aenderungen 

en in Richtung einet Vereinfachung und Be⸗ 
Glbolgung der Entſchuldung der Selbſtver⸗ 
waltungen; u. a. wird der Zentralkommiſſion 
für Sparmaßnahmen und Entſchuldung in den 
Selbſtverwaltungen in Fragen, die bisher an⸗ 
deren Organen unterſtellt waren das Entſchei⸗ 
dungsrecht erteilt. Das Dekret ſtellt eine weis 
tete Etappe dar in der Aktion zur Geſundung 
und Ordnung der öffentlichen Finanzen ſowie 
ur Sten e der Geſundung der Wirt⸗ 
1 5 in den Selbſtverwaltungen. Auch wird 
as Dektet die Gewährung von Erleichterungen 
für die Zahler von kommunalen Abgaben er⸗ 
möglichen, und in erſter Linie für ländliche 
faber Das Dekret ift damit ein erſter Schtitt 
n der Aktion, die zur Beſſerung der ſchwieri⸗ 
gen Lage der Landwirtſchaft führen ſoll. 


Entſchuldung der Landwirtſchaft. 

In derſelben Richtung geht das fünfte Dekret, 
das die Aid ue des Geſetzes über Ken 
terungen für Kreditinſtitutionen enthält, d 
den uldnern Erleichterungen im Bereich der 
landwirtſchaftlichen Forderungen gewähren. Es 
ührt die grundlegende Vorſchrift ein, daß im 
Falle einer durch das Finanzminiſterium vor⸗ 
genommenen Aenderung der Pac Gläubi⸗ 
gerinſtitutionen und landwirtſchaftlichen Schuld⸗ 
nern abgeſchloſſenen Verträge, die von der 
Akzeptbank beſtätigt wurden, die abgeänderten 
Bedingungen von Rechts wegen an die Stelle 
der bisherigen Vertragsbeſtimmungen tteten. 

Eine weitere Serie von Verordnungen wird 
in dieſer Woche beſchloſſen werden. 


Tagung der Kriegsinvaliden 


In. Warſchau begann am Sonnabend die 
11. Allpolniſche Delegiertentagung des Kriegs 
invaliden verbandes. Zu der Eröffnung iM 
Stadtratsſaale fanden ſich der Staatsprä ibeni, 
Miniſterpräſident Kosciattowiti, Seimmarſcha 
Car. Senatsmarſchall Pryſtor, die Miniſter 
Nafztiewiez und Görecki und die Vizeminiſter 
General Gluchowſki und Jaſtrzebſki ein. 


Nach einer kurzen Anſprache des Miniſter⸗ 
präſidenten ergriff 


der Vertreter der deutſchen Frontſoldaten, 


Caſſet. das Wort, der die Tagung herzlich 
begrüßte und der Hoffnung Ausdruck gab daß 
ie Achtung, die die Frontſoldaten gegenjeitig 
Besen, die Achtung zwiſchen den beiden Nationen 
feſtigen werde. „Wir hoffen,“ erklärte del 
deutſche Vertreter, „daß die alten Soldaten 
beider Länder ſich zur Vertiefung der Kolle⸗ 
gialität und der nachbarlichen ndſdd 
ünfeter Länder gegenſeilig werden verſtändigen 
können.“ Zum Schluß betonte Caſſel die gr 
Achtung, die die deutſchen Frontſoldaten dem 
grohen "Führer Marichail Pilſudſti entgegen 
tingen. 


Ordensverleihungen 


Am 10. d. Mis. wurde eine Verordnung des 
Präſidenten der Republik über die Verleihung 


des Ordens „Polonia Reſtituta“ veröffentlicht. 


Unter den Ausgezeichneten befinden ſich: General 
Dr. Slawoj⸗Sktadkowſti, der ehemalige Außen⸗ 
miniſter Auguſt Zaleſti, der ehemalige 
Handelsminiſter Floyar⸗Rujchman, der Len- 
berger Wojewode Belina-PBrazmowiti ſowie der 
Etſte Staatsanwalt des Oberſten Gerichts, Dr. 
de Michelis. 


nenen 


die Wehrmacht 
der Tſchechoſlowakei 


Die aktive tſchechoſlowakiſche Armee ſetzt ſich 


zurzeitzuſammen aus 12 Divifionen guje In⸗ 
fanterieregimentern, einem Regiment leichter 


und einem Regiment mittlerer 
Artillerie, aus 2 Brigaden Gebirgsinfanterie 
und 11 Bataillonen Grenztruppen. Die Ar⸗ 
tilleriereſerve zählt 10 zum Teil motoriſierte 
Regimenter, davon 4 mit ſchweren Geſchützen 
ausgerüftet Die Kavallerie befteht aus 4 Bri⸗ 
gaden (11 Regimentern) und die . 
aus 6 Regimentern mit etwa 40 Geſchwa⸗ 
dern. Die Geſamtfriedensſtärke der Armee 
belrägt zurzeit 150 000 Mann; eine militäri⸗ 
ſche Erfaſſung der geſamten männlichen Be⸗ 
völkerung im Alter von 17 bis 60 Jahren 
würde 3 Millionen Mann zur Verfügung 
ſtellen. Die 10 000 Offiziere, die die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Armee zählt, kommen ungefähr zu 
einem Viertel aus der alten öſterreichiſchen 
Armee und zur Hälfte aus den nach franzöſi⸗ 
ſchem Muſter errichteten Militärakademien 
und Militärſchulen. In kleinerer Anzahl ge⸗ 
hören auch ehemalige ruſſiſche Offiziere dem 
iſchechoſlowakiſchen Offizierskorps an. Die 
für die Armee ausgeworfenen Staatsmittel 
find insbeſondere in den letzten Jahren ftän- 
dig geſtiegen und betragen gegenwärtig bei 
einem ordentlichen Staatshaushalt von 8 Mil⸗ 
liarden Kronen nicht weniger als annähernd 
2 Milliarden! 
Der Staat im Zentrum Europas iſt ſomit 
in die Reihe der hochgerüſteten Länder ge⸗ 
treten, er ſetzt die Rüſtungen mit großem 
Eifer fort. Seine Bündnispolitik mit Frank⸗ 
reich und Rußland muß nachdenklich ſtimmen. 
Man begründet die Rüſtung mit der immer 
wieder auftauchenden Kriegsgefahr, die ſeit 
1918 mehrfach akut geweſen ſei. Einmal habe 
Ungarn die Tſchechen aus der Slowakei her⸗ 
ausdrängen wollen, ein andermal habe Polen 
der Tſchechoſlowakei das waſſerpolniſche Te- 
ſchener Gebiet wegnehmen wollen. Die größte 
Gefahr habe beſtanden, als der öſterreichiſche 
Kaiſer Karl nach Ungarn floh. Und erſt kürz⸗ 
lich, als in Deutſchland der Nationalſozialis⸗ 
mus zur eng i am, jei die Agens don. 
nahe geweſen. Man macht ſich die Lehre Con⸗ 
rad v. Hötzendorffs zu eigen, daß eine Armee. 
wenn ſie nicht gollftandig gerüſtet eift und 
nicht die volle Wehrkraft des Volkes erfaßt, 
im Grunde genommen nur eine unnütze 
Geldausgabe ſei. 


Artillerie 


Die Tſchechoſlowakei ift keine Nation, um 
ben Mora n Kern gruppieren ſich mehr 
als 


1 Dutzend andere Völkerſchaften. 
Man w t in Prag bereit zu ſein — wo⸗ 
ür, das ſagt man nicht. Das hat man in die⸗ 
em Lande nie vorher geſagt. Aber wir wol⸗ 
len uns vor augen halten, daß ſchon manche 
weitgreifende Unruhe für Europa dort ihren 
Urſprung hatte. Vor 500 Jahren nahmen 
dort die Huſſitenzüge ihren Ausgang. Der 
Dreißigjährige Krieg begann mit dem Prager 
Fenſterſturz. Wenn Böhmen im Laufe der 
Jahrhunderte immer wieder zum Schlacht⸗ 
feld wurde, ſo lag der Anlaß dazu faſt ſtets 
bei den Tſchechen. 


Engliſche Flagge in dublin verbrannt 


London, 11. November. Wie aus Dublin ge 
meldet wird, wurde am geſtrigen Sonntag eine 
Proteſtverſammlung gegen die feierliche Be: 

ehung des Waffenſtill . abgehalten. 
ie engliſche lanae murde verbrannt. 


Kommuniſten ſprengen konſervalive 
Wahlverſammlung 


London, 11. November. Eine von etwa 1500 
Perſonen beſuchte konſervative Verſammlung 
in Mile⸗End (Weſt⸗London) wurde am Sonn“ 
tag abend von 150 Kommuniſten geſprengt. 
Die Störenfriede rijen den konſervativen Ran 
didaten Dr. O' Donovan nieder. Es kam ſchließ⸗ 
lich zu einer allgemeinen Prügelei, bei der mit 
Fäuſten geſchlagen, mit Füßen getreten und mit 
Stühlen geworfen wurde. nfolgedeſſen er 
klärten die Veranſtalter die Verſammlung für 
beendet. F 


Feuer in einer kanadiſchen 
Irrenanſtalt 


Fünf Tote 


London, 11. November. Wie aus Montreal 
(Kanada) gemeldet wird, brach in einer Ixren⸗ 
anſtalt mit 4900 Inſaſſen, die ſich in einer Vor⸗ 
ſtadt, ungefähr 12 Kilometer öſtlich vom Zen⸗ 
trum der Stadt Montreal, befindet, Feuer aus. 
Das Perſonal hatte die größten Schwierigkeiten, 
die Kranken in Sicherheit zu bringen. Viele 
von ihnen mußten gefeſſelt davongetragen wer 
den. Fünf Kranke fanden den Tod. 


Aus Deutſchland 


Verurteilung eines Candesverräters 


Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: Durch 
Urteil des dritten Senats des Volksgerichts⸗ 
hofes wurde der 33jährige Joſef Szymanſki 
aus Reichthal wegen Landesverrats und ver⸗ 
ſuchter Verleitung zur Fahnenflucht zu 8 Jahren 
J thaus verurteilt. Gleichzeitig wurde auf 

uläſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt. 


Szymanſki hat während eines in Schleſien 
abgehaltänen Nanzvers serlig, Soldaten der 
Wehrmacht zum Verrat militäriſcher Geheim⸗ 
Kt zu verleiten, und hat dabei an einen von 
dieſen das Anſinnen geſtellt, ſeine Truppe ie 
verlaſſen, um im Auslande in fremde Dienſte 
zu treten. 15 find dieſe Verſuche des Ver⸗ 
urteilten erfolglos geblieben. 


eie eee eee 
Deutiche Vereinigung 


verſammlungska lender 


O.⸗G. Piotrowo: Dienstag, 12. 11., 47 WHr 
in Tarnöwko bei Lehmann. 


O.⸗G. Mur.⸗Goslin: Dienstag, 38.41, 
bei Neuberg. 


O.⸗G. Birnbaum: Mittwoch, 13. 11, 7 Uhr be 
Zickermann. 


OG.: Miloſtowo: Mittwoch, 13. 11. 6 Uhr. 
O.⸗G. Kupferhammer: Donnerstag 14. 11. 7 


Uhr in Leczno. 

O.⸗G. Sontop: Donnerstag, 14. 11., 6 Uhr bei 
Nauſch. ` P 

D6. CAR ei Symi; Donnerstag, 14. 117 


O.⸗G. Pinne: Freitag, 15. 11., 6 Uhr, Schützen⸗ 
haus. 


0.6. 80 896 (Eichdorf): Freitag, 15. 11, 7 WHE 


bei Schönborn. 
O.⸗G. Nogaſen: Sonnabend, 16. 11., 4 Uhr. 


9.6. Kiſztowo: Sonnabend, 16. 11., in Rybne 
Wielkie bei Kedziora. 


Freundſchaft 
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g fehishaber den Eid 


amen Kriegsflagge gehißt. Dieſes Ereignis 


5 


die polniſche Meinung 


Be: Lehrer und Korporal 


SIR i Die einzelnen Gruppen der Staatsbeamten 
laufen 


N neuerliche Gehaltskürzung Sturm, die in Form 


naturgemäß gegen die beabſichtigte 
einer Sonderſteuer vorgenommen werden ſoll. 


Alle meijen nach, daß die Gehälter heute be 


| Teits jo niedrig find, daß eine weitere Beſchnei⸗ 


ung ſich kataſtrophal auswirken müſſe. Inter⸗ 


Lſſant ift, was in dieſem Zuſammenhang der 


„olener „Nowy Kurjer“ über die Gehälter 
8 Volksſchullehrer ſchreibt. Danach verdient 
eim Lehrer der 11., 10. und 9. Kategorie 130 bis 
Das höchſte Gehalt beträgt 
145 30 jähriger Dienſtzeit 330 ZI. Die Ein⸗ 

infte eines Lehrers find alſo 
niedriger als die eines Berufs: 
i Dafür joll aber der Lehrer fih 
he nur ernähren, ſondern auch noch kultiviert 
„en, er muß außerdem den Kindern gegen: 
‚über ſtets zuvorkommend und freundlich ſein 
HEN ein Korporal feinen Rekruten gegenüber 
En nicht in gleichem Maße verpflichtet 
x er muß entſprechend den Grundſätzen der 

aatserziehung bei den Kindern den Enthu⸗ 


Nnsmus für die ſchöpferiſchen Kräfte der 
a swürdenträger weden und jogar, wie dies 
tens in Poleſie der Fall war, für die Schul⸗ 


Feine Porträts des Herrn Schulkurators zur 
ter ſeines Geburtstages kaufen. 


. Gehälter ſollen durch die neue Steuer 
. 10 Prozent geſenkt werden. An⸗ 
erneut die Gehälter zu kürzen — meint 

2 e Kurjer“ —, hätte man die Rettung 
An taatsſchatzes vor allem damit beginnen 
began daß man die im neuen Beſoldungsgeſetz 
die — 9 Fehler gutmacht. Wenn es ſich um 
zu otwendigkeit handelt, den Riemen enger 
A en, ſo müßte dieſe Notwendigkeit in 
t Linie diejenigen verpflichten, die zu viel 
er = und dann erſt diejenigen, die ſchon heute 
wege iemen entſprechend angezogen haben und 
Zap N der neuen Benachteiligung mit den 
nen knirſchen. ; 


Angſtträume 
des „Kurjer Pozuañfki“ 


Am 7. November erlebte Deutſchland wieder 
nen denkwürdigen Tag. Die erſten Rekruten 
x wiedererſtandenen Wehrmacht legten dem 
hrer des deutſchen Volkes und Oberſten Be⸗ 
ab, und gleichzeitig wurde 


ei 


en Deutſchland blaſen zu können, zum An⸗ 
träumt ue Haßgeſänge anzuſtimmen und Angſt⸗ 
zu träumen. Wir wollen es uns ſchen⸗ 
au — zu wiederholen, was der „Kurjer“ 
100 Verſailler Vertrag, von den zugeſtandenen 
Kaese Soldaten, von neuen fabelhaften 
Menbauten in den Oſtprovinzen Deutſch⸗ 
letzte uſw. erzählt. Feſtgehalten muß aber der 
e 65 ir der neuen 
riegsfla ie iſt. Das Blatt 
ſchreibt hierüber: er X 


Erſt i 
ber lt jetzt iſt das Ausſehen der Kriegsflag 
etannt geworden. Man hat auf ihr zwei für 
ein land charakteriſtiſche Symbole ver⸗ 
305 das vorhitleriſche Eiſerne Kreuz und 
deim rijde Hakenkreuz. Die Welt wird ſich 
ben ſo manchesmal überzeugen können, 
Mensch er der neuen Kriegsflagge Deutſchlands 
miden desjelben Geiſtes marſchieren, der die 
lands men des militariſtiſchen Deutſch⸗ 
der Hohenzollern beſeelt hat.“ 


ni ; 2 
1 ae „Rurjer Poznanſt ie, der ſtets 
n legenheiten ſucht, um in die Trompete 
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Poſener Tageblatt 
Seldtes Abſchiedsgruß 


Franz Seldte hat an ſeine alten 
Stahlhelmkameraden einen Aufruf gez 
richtet, in dem er ſagt: 


„Kameraden! Ich habe den eie 
für ſämtliche Gliederungen des NEDFB. (Stahl⸗ 
helm) gemäß der illenskundgebung des 
sührers mit Wirkung vom 7. November 1935 
bekanntgegeben. 

Wir danken dem Führer und Frontſoldaten 
Adolf Hitler für die ehrenden Worte der An⸗ 
erkennung, die er für die Arbeit aller Kame⸗ 
raden im Dienſte des Vaterlandes und im Be⸗ 
freiungskampfe ausgeſprochen hat. Wir danken 
dem Führer beſonders dafür, daß er in Anerken⸗ 
nung der Leiſtung der Kameraden die Partei 
den alten Kameraden geöffnet und ihnen die 
Zugehörigkeit zu der von ihm geſchaffenen Be⸗ 
wegung und die weitere aktive Mitarbeit zum 
Wohle des Vaterlandes in der Partei und ihren 
Gliederungen ermöglicht. Und wir alle haben 
nur das eine Ziel. zum Wohle. Deutſchlands 
wirken zu können. 

Als die Grüfder des Stahlhelms am 13. No⸗ 
vember 1918 zu Magdeburg ſich gelobten, un⸗ 
geſäumt und unerſchüttert den Freiheitskampf 
gegen innere und äußere Feinde aufzunehmen. 
müßte aus dem Erleben im Kriege und aus 
unſerem Frontgeiſt heraus die Gründung eine 
ſoldatiſche ſein. Wir ſtellten keine politiſchen 
Ziele auf, ſondern erhoben die ſoldatiſche For⸗ 
derung nach der Wehrhoheit mit ihrer allge⸗ 


meinen Dienſtpflicht. Faſt 300 tote Kameraden 
und weit über 4000 verwundete Kameraden 
mußte der Bund auf ſeinem ſchweren Wege ver⸗ 
zeichnen. Wir haben dann unſerem Wege eine 
neue 4 gegeben, als der Führer und 
Frontſoldat Adolf Hitler ſeine nationalſozialiſti⸗ 
ine Bewegung zum Siege führte. Wir ſchwenk⸗ 
en ein. 


Mit dem Wiedererſtehen der Wehrmacht iſt 
die Aufgabe des NS DFB. (Stahlhelm) erfüllt, 
um IR mehr, als die Armee feine neue Armee 
ift, ſondern jene ruhmvolle, ſtolze Armee, die 
wir mitbildeten, die für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men kann, Trägerin nud Hüterin einer eimig 
artigen Tradition zu féin. Wir alten Stahl- 
helm⸗Kameraden rollen unjere Fahne ein am 
7. November 1935. wenn am gleichen Tage die 
neue, vom Führer und Oberſten Befehlshaber 
der Wehrmacht verordnete Kriegsflagge der 
Deutſchen Wehrmacht am Maſte auſſteigt. 


Ich danke allen Kameraden für ihre Kamerad⸗ 
ſchaft, für ihre Arbeit, ihren opferbereiten, ſelbſt⸗ 
loſen Einſatz und für ihre Treue für den Bund, 
für das Reich, für den Führer. i 


Möge unfer Geift der Front und der Kame⸗ 
radſchaft immer der Geiſt der deutſchen Wehr⸗ 
macht ſein und bleiben, damit ſie immer für 
den deutſchen Führer und für das deutſche Volk 
Schutz und Trutz in Friedenszeit und in Not- 
zeit iſt. Frontheil! gez. Franz Seldte.“ 


„Temps über die Rede Beneſchs 


Der offiziöſe Pariſer „Temps“ bringt in 
ſeinem „Bulletin de jour“ vom 6. November eine 
eingehende Würdigung der letzten Rede des 
tſchechoflowakiſchen Außenminiſters vor der Der 
putiertenkammer. l 


Die politiſchen Reden Beneſchs — ſo ſchreibt 
der „Temps“ — ſind deshalb von ſo beſonderer 
Bedeutung, weil Prag ein im Mittelpunkt des 
Kontinents gelegener politiſcher Beob⸗ 
achtungspoſten ijt, weil der tſchechoflowa⸗ 
kiſche Außenminiſter der Sprecher der Kleinen 
Entente iſt und innerhalb des Völkerbundes 
eine bedeutende Rolle ſpielt. Deshalb iſt er 


auch dazu berufen, den politiſchen Pulsſchlag 


Europas in Kriſenzeiten zu beobachten. Sein 
Expoſé ift diesmal von beſonderem Intereſſe. 
Gerade in den letzten Monaten hat ſich durch 
große politiſche Vorgänge das Geſamtbild der 
europäiſchen Situation grundlegend geändert. 
Da iſt in erſter Linie die „Front“ von Streſa, 
die ſich wegen der deutſchen Gewaltrüſtungen 
gebildet hat (!), zu nennen, weiter die ver⸗ 
ſchiedenen Schwierigkeiten, die ſich aus den ge 
planten Verträgen zur Befriedung und Siche⸗ 
rung Zentral⸗ und Oſteuropas ergeben haben, 
die Spannung, die anläßlich des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts auch zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Mächten entſtanden iſt, und ſchließlich 
die charakteriſtiſche Revolution der engliſchen 
Politik im Sinne einer Anterſtützung Genfs 
und aktiven Zuſammenarbeit mit dem Konti⸗ 
nent zur Sicherung des Friedens. Das alles 


C EEE EHE EEE EE 

Es genügt demgegenüber feſtzuſtellen, daß 
das „militariſtiſche Deutſchland der Hohen⸗ 
zollern“ einen geringeren Heereseffektivbeſtand 
bei Ausbruch des Krieges gehabt hat, als ihn 
die „friedliebende, demokratiſche ftanzöſiſche 
Republit“ nach der Einführung der dreijähri⸗ 
gen Dienſtzeit gehabt hat. Das Garn von der 
Kriegsluſt des hohenzollernſchen Deutſchlands 
kann heute nur noch in der Redaktionsſtube in 


der St. Martinſtraße geſponnen werden. 
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ſind Dinge, die in der letzten Zeit für alle 
Staatsmänner von äußerſt wichtiger Bedeutung 
ſind. > 

Mit allen dieſen Dingen hat ſich Beneſch in 
ſeiner letzten Rede befaßt. Man geht nicht fehl 
in der Annahme, daß ſeine Ausführungen für 
die anderen Staaten der Kleinen Entente zu 
außenpolitiſchen Richtlinien wer 
den. Beſonders intereſſant iſt die Stellung⸗ 
nahme des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters 
zur Neuorientierung der engliſchen Außen⸗ 


politik. ; 
— — 


Schweres Unglück an der 
nordiriſchen Küſte 


18 Todesopfer. 

London, 11. November. An der Küſte der 
nordiriſchen Grafſchaft Donegal ereignete ſich 
Sonnabend abend ein ſchweres Unglück, das 
18 Todesopfer forderte. 19 Männer und 
Frauen, die als Erntearbeiter in Schottland 

eweſen waren, hatten in einem offenen 
Segelboot die Heimreiſe nach der Arram⸗ 
more⸗Inſel angetreten. Um den Weg abzu⸗ 
kürzen, ſteuerte der Führer des Bootes durch 
eine klippenreiche Skrecke. Plötzlich ſtieß das 
Segelboot gegen eine Klippe und kenterte. 
17 Perſonen ertranken. Die beiden Ueber⸗ 
lebenden klammerten ſich am Boot feſt, das 
nach 15 Stunden an die Küſte getrieben 
wurde. Einer der Geretteten ſtarb nach kur⸗ 
zer Zeit. und das Befinden des anderen iſt 
ernſt. Unter den Opfern befinden ſich 8 Mit⸗ 
glieder einer Familie. Eine andere Familie 
hat drei Mitglieder bei dieſem Unglück ver⸗ 
loren. Bis zum Sonntag abend gelang es, 
9 Leichen zu bergen. . 


Schlagaderverkalkun Wiſſenſchaftliche Be⸗ 
obachtungen in den Kliniken für Krankheiten 
der Blutgefäße haben ergeben. daß das natütr⸗ 
liche „Bang. oſef“⸗Bitterwaſſer namentlich äl⸗ 
teren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. 


Göllinnen im „Erfriſchungsbad“ 


eſtaltet find, ſitzen, fangen zu rumoren an. Sie löſen ſich 
Jeuchter Temperatur, 
führen ſo jene Spannungsverhältniſſe herbei, wie 
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Der Dank 


des Generalſuperintendenten 


Der Herr Generalſuperintendent hat allen, 
die ihm zu ſeinem Doppeljubiläum Glückwünſche 
übermittelt haben, mit der Ueberreichung einer 
Erinnerungsſchrift und nachſtehendem Schreiben 
gedankt: 


„Zu meinem 25jährigm Jubiläum als 
Generalſuperintendent in Poſen (1. Oktober; 
und zu meinem gleichzeitigen 50jährigen Jubi⸗ 
läum als Pfarrer (27. September) find mir js 
zahlreiche mündliche und ſchriftliche Grüße und 
Glückwünſche von nah und fern aus unſerer 
Kirche und aus meinen alten Gemeinden un? 
Arbeitsgebieten, von alten Konfirmanden aus 
meinen erſten Amtsjahren und von Perſonen 
aus der allerneueſten Gegenwart, von Fürſten⸗ 
höfen und aus Siechenſtuben und Kämmerchen 
der Einſamen, von mir naheſtehenden Menſchen 
und von ſolchen, die mich aus meinen Büchern 
oder ſonſtwie kennen, ohne daß ich die Freude 
habe, fie zu kennen, geſchrieben von zitternden 
Greiſenhand und von ungelenken Kinderhänd⸗ 
chen, aus dem Inland und aus dem Ausland 
zugegangen, daß es unmöglich iſt, allen einzeln 
zu danken. Ich muß daher bitten, mit dieſem 
allgemeinen Dank freundlichſt vorlieb zu neh⸗ 
men. Die große Teilnahme, die dieſer Tag in 
weiteſten Kreiſen gefunden hat, und die Ver⸗ 
ſicherungen der Dankbarkeit, der Verehrung 
der Liebe und des Vertrauens, die darin zum 
Ausdruck kamen, haben mich ebenſo hoch beglückt 
wie tief beſchämt. Ich bin mir nicht bewußt 
mehr als meine Pflicht getan zu haben, denn 
mehr als Pflicht kann niemand tun, ſofern es 
Pflicht iſt, Gaben und Kräfte, die Gott gibt, 
im Dienſt der anderen bis zum letzten zu ge⸗ 
brauchen. Ich kann Gott nur aus tieſſter Seele 
danken, daß Er mir die Gnade geſchenkt hat 
dieſen ſeltenen Tag zu erleben. Wenn ich auf 
dieſe 25, auf dieſe 50 Jahre zurückblicke, ſo kann 
ich nur in tiefſter Demut bekennen: Der Hert 
hat Großes an uns getan! Von Gottes Gnade 
bin ich, was ich bin. Ihm allein fei Ehre un! 
Preis und Anbetung dafür! Ich hatte gemeint, 
nun mein Amt niederlegen zu dürfen. Die 
Verhältniſſe erlauben es noch nicht. So will 
ich bleiben, wohin mich Gott geſtellt hat, bis es 
Ihm gefällt, mir Feierabend zu gebieten. Um 
ich darf verſprechen, daß es mir ein heiliges 
Anliegen ſein ſoll, den Dank für alle mit wider⸗ 
fahrene Freundlichkeit damit abzutragen, daß 
ich mit meinen letzten Kräften der Sache unſe⸗ 
res evangeliſchen Glaubens, unſerer teuren 
Kirche, unjeres lieben Volkstums dienen will. 
Der Herr ſegne unſere Kirche! der Herr ſegnt 
unſer Volk! der Herr ſegne alle, die Ihn lieb 
haben, und der Herr vergelte allen, die mit in 
dieſen Tagen ihre freundliche Geſinnung gezeigt 
haben, ihre Liebe! 


In herzlicher Dankbarkeit 
Glaubensvetbundenheit 


TT 
Beſtellungen 


auf das 


„Poſener Tageblatt” 


für den Monat Dezember 


werden von den Brieſträgern von 15.—25. November 
von allen Boitanitalten, unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Meja Marig 
Pilſudſtiego 25, jederzeit entgegengenommen. 


und innerſter 
D. Blau.“ 


bei 
iſieren fih bei Trockenheit und 


e 
iſta 
AT fie beijpiels» 


Muje tüde in ärztli ndlun i ihre Hü ichtli weiſe an Felſen zu beobachten find, in die Waſſer gedrungen iſt 
i 22 fe 30 e iiai 0 tier c dae den aer Lenden Wer A ken die En ei Froſt auseinander eſprengt werden. Die 
F on Heinrich er. behandeln fie ſelbſt die unſcheinbarſten Gegenſtände, „Ton⸗ Klima⸗Empfindlichteit ijt eine der größten „ wächen“ dieſer 
5 ewundernd poer die Beſucher von Muſeen vor den oft ſcherben“, Glasſplitter, Holzpflöccchen oder Moſaikſteinchen mit alten Muſeumsſtücke. Deswegen werden viele Gegenſtände in 
wie 00, Jahre alten Gegenständen. Sie ahnen indes kaum, ärtlichſter Behutiamteit. Nur durch eine langjährige Erfahrung. | Vitrinen geborgen, in denen auf chemiſchem Wage für gute Luft 
en viel Mühe und Kopfzerbrechen es häufig macht, ehe dieje And fie in der Lage, die kranken Stellen zu erkennen und die ge orgt iit, für Luft, die frei von jeder Feucht igteit und | 
wien oug nine ee ausſte e . s e richtige Therapie zu verordnen. h jen Beftanbtslien, vog en 1 e 5 ich 
\ a e Kra A 
Rra ieren, Ba eu HA toftbarsten Etüce beſeonders anfällig Es find im überragenden Sinne des Wortes tatſächlich bleiben, eigen dem kontrollierenden Beamten an, ob ſich das 
a und daß fie oft rettungslos dem Verfall und der Ber- Erkrankungen, die die Muſeumsſtücke befallen. > Teil find | ausgeſtellte Stück noch bei . Gesundheit befindet, oder ob 
eichtung anheimfallen würden, wenn nicht wachſame Augen es konſtitutionelle Fehler, zum Teil Krankheitskeime, die von es ſchon leidend geworden ift. In ſolchen Fällen werden die 
4 ale e Kontrolle ausübten und Chemiker ganz aide aulen her i ic Ur ungen. 60 ae 17 Mufeumsſtücke ſofort Patienten des Chemiſchen Laboratoriums, 
"9 t ſorgten, dak die erkrankten Muſeumsſt cke wieder ge⸗ rungswerk ver en e „Infektion“ dur ädliche Sub⸗ 1 3 
un ; ; 3 / j Der Leiter des Inſtituts jtellt dann die Krankheits⸗Diagnoſe, 
finden Eigens eingerichtete Inſtitute find nötig, um die Kran- Jein.. er E a Ea 11 * a e Bahn perſchreibt die pAr und überwacht die Sanatoriums-Kur. 


aus den Muſeumsſälen zu b deln, die ä 
ee en zu behandeln, die d 
tune alte Bronzen, koſtbare Mojaite 


f n, Jahrtau 
uren, Mumien 11 germaniſche B 


n 
boch aus dem Schoß der Erde im Laufe der 


tgen wurde. Patienten aller Zeite 
ürde. pochen, 
Seuren früherer Kulturen, kehren in dieſen 


heuere 


In 


lie 
igfelm dlung unterzogen werden. In einem 


a 


{ 


tiſchen Göttin- 
ade alte Skulp⸗ 
ockhäuſer und was ſonſt 
ahrhunderte ge⸗ 
hrtauſende alte 
c aboratorien ein, 
von innerlich zehrenden Krankheiten zu erholen. 
Unerf Werte des Volksvermögens werden dadurch erhalten, 

etzliche Muſeumsſtücke vor dem Dahinſiechen bewahrt. 

dan, n großen Gläſern mit chemiſchen Löſungen ſchwimmen 
behagliche Göttinnen, denen plötzlich unſer Klima nicht mehr 

Fi e und die zu zerbröckeln begannen. Unter Glasſchalen 
Bert in Staniol verpackte Bronzen, die einer elektrolytiſchen 
fen werden Schrift⸗ 


agen, brach die 


das iſt jene 
zen zieht, — in dieſem 
vielmehr in Puſteln und 


Unge⸗ 


und den Gegenſtand völli 
Patina heruntetfällt, wei 


eye des re 


; rankheit nicht aus, erſt durch die veränderten 
„Daſeinsbedingungen“ kam ſie zum Ausbruch. 


Es iſt nun durchaus nicht leicht, die Zerfallserſcheinungen 
ſchnell und ſicher zu erkennen. 
* Schicht, die fü 

all hat ſie 

1 lümpchen auftritt, offenbart uns 
zweifelhaft einen Krankheitsherd. 
erſcheinungen an, die ſich bösartig wie ein 
W A Auch wenn die grüne 
Ueberwachung der ausgeſtellten Gegenſtände betraut ift, daß im 
fs ein Schädlingsherd aufgebrochen ift. 


t 


mit les 

Linſe un 

Die wilde Patina allerdings, es nicht. 
nicht gleichmüßig über Bron⸗ Seetransport 


ſchützenden Charakter —, die die dann ihr 
ie ropog innere Zerſalls⸗ 

ſchwür fortfreſſen 
ekrannt, 


uſeumsbeamte, der mit der 


Man ſoll ſich das aber durchaus nicht 
Kranken wird mit kurzwelligen Strahlen, mit dem en 
en, 

mit Hitze zu Leibe gegangen. Ein Allheilmi 
Während viellei ee raden Säulen auf 
alzhaltige Fl ji 
erſtörungswer 
ma 


ann beg 

dauern kann. Dann mü 
nen gefallen laſſen, da 
Reinigungsbäder kommen und einem 


i 


ren Gegenſtan er es 1 
1 45 haben, konſtitutionelle Fehler akut, die möglicherweiſe in den 


zfitoffgulammenjesung lie en. 


einfach vorſtellen. Den 


chene 
ibi 

m 
keit in ſich aufgenommen haben 
eginnt, a bei einem ande⸗ 


mit Chemikalien, mit der 9 11 5 85 
e 


jahrtauſendelang in der Erde ne 


ſt die Art der Erkrankung 
ur, die woens und monatelang, 

en es ſich die alten Götter und Göttin⸗ 
ſie in Salzentziehungsbäder und in 
miſchen Prozeß unter- 


Götte gebrannt, die bis zu 6000 Jahre alt ſind, griechiſche ie Urfahen dafür können verſchiedenſter Natur fein. Leicht worfen werden, der zwar langwierig ilt, der aber eine innere 
werder liegen unter ultravioletter Beſtrahlung, Textilfaſern erkennbare pin innerer lle weiſen beiſpielsweiſe Geſundung zur Folge Fit Bronzen werden im Reduktionsver⸗ 
ge sten unter dem Mitroſkop und Kallſteinplaſtiken unter önt- auch die ägyptiſchen Kalkſtein⸗Reliefs auf. Sobald die obere fahren i wobei die kranken Stellen gewiſſermaßen aus⸗ 
geit muten enträtſelt. Hier werden Fundſtücke aus der Eiſen⸗ Schicht abzublättern beginnt, iſt eine Erkrankung vorhanden. eitern, Eiſen wird einem Glühprozeß unterworfen und in ver⸗ 
kauſendelglübt⸗ dort die hölzernen Beſtandteile eines jahr⸗ In dieſen Fällen iſt es oft die Luftveränderung, die den Fund⸗ ſchiedene chemiſche Bäder gebracht. in Holz wird eine konſer⸗ 
die I clang im Boden ruhenden Brunnens imprägniert. In ſtücken zum Verderben 8 e ute Göttinnen ſind pierende flieg eit gepreßt, Porzellane und Glas erhalten 
Beh ndkidran kenhaus der Muſeumsſtücke“ gibt es hunderterlei trockenes Klima gewöhnt, die feuchte uf unſerer mittleren „Klimawechſel“. Dieſe Kuren vollziehen ſich unter jtändiger 
üt fi ungsmethoden. Was beiſpielsweiſe den Mumien frommt. Breitengrade gefährdet ihre zarte Geſundheit. Irgendwelche chemiſcher Kontrolle. Als durchaus geſund verlaſſen ſchließlich 
r die altägyptiſchen Götter von größtem Uebel. Die | Salze, die in ihrem Innern, in dem Kaltjtein, aus dem fe die Muſeumsſtücke wieder das Laboratorium 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 11. November 
Dienstag: Sonnenaufgang 7.04, Sonnen⸗ 
untergang 16.08; Mondaufgang 16.10, Mond⸗ 
untergang 8.21. 
Waſſerſtand der Warthe am 11. Nov. . 0,79 
Meter, gegen + 0,91 Meter am Vortage. 
Dettervorausſage für Dienstag, 12. Novemb.: 
Nachts kühl mit leichtem Bodenfroſt und ver- 
breiteter Nebelbildung, tagsüber ſtark dieſig bei 
wechſelnder, meiſt hoher Bewölkung und ſchwachen 
jüdöſtlichen Winden; weiterhin mild und trocken. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Fauſt“ 
Mittwoch: „Die Roſe von Stambul“ 


Kinos: y 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Gwiazda; „Kleine Mutti“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ich liebe alle Frauen“ (orul) 
Slonce: „Das Mädchen aus Budapeſt“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die Tochter des Generals Kondratow“ 
Swit: „Sing⸗Sing“ 
Tecza⸗Lazarus: „Veronika“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Gefangene aus Manday“ 


— — 


die Kirche feiert Heinrich Schütz 


Die muſikaliſahen Feierſtunden im Rahmen 
der Kirchlichen Woche wurden in wirkſamer 
Weiſe als Jubiläumsfeiern für die drei gro⸗ 
ßen Kirchenmuſiker, deren Gedenktage in 
das Jahr 1935 fallen, ausgeſtaltet. Das Evan⸗ 
geliſche Konſiſtorium macht alle Gemeinden dar⸗ 
auf aufmerkſam, in Gottesdienſten oder beſon⸗ 
deren Feierſtunden die Erinnerung an Heinrich 
Schütz, den letzten Jubilar dieſes Jahres, feſt⸗ 
lich zu begehen. Material für ſolche Feiern, 
die auch von weniger geübten Chören durch⸗ 


geführt werden können, ift vom Qutherverlag |. 


in Poſen herausgegeben worden. 3 


In der evangeliſchen Kirche in Preußen wer⸗ 
den die Heinrich⸗Schütz⸗Feiern mit den Gottes⸗ 
dienſten am Buß⸗ und Bettag verbunden. Ge⸗ 
rade die Botſchaft des Evangeliums von Buße 
und Gnade weiß Heinrich Schütz in eindring⸗ 
licher Tonpfrache der Gemeinde nahe zu bringen. 

pz. 


Handarbeitsausſtellung 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 
weiſt erneut darauf hin, daß die diesjährige 
Handarbeitsausſtellung vom 3. bis 5. Dezember 
in der gleichen Ausgeſtaltung wie in früheren 
Jahren ſtattfinden ſoll. Alle Heimarbeiterinnen 
werden gebeten, die für die Ausſtellung be⸗ 
ſtimmten Sachen in der Zeit vom 15. bis 
25. November täglich zwiſchen 10 und 13 Uhr 
im Büro des Hilfsvereins, Al. Mariz. Pilſud⸗ 
ſtiego 27 I, perſönlich abzuliefern oder durch 
die Poſt zu ſchicken. Zerbrechliche Gegenſtände 
werden vorläufig noch nicht angenommen. 


Poſener Handwerkerverein 


Der Vortrag von Herrn Direktor Vogt im 
Schillergymnaſium wird auf einen ſpäteren 
Termin verlegt. Dafür ſpricht Herr Dipl.⸗Ing. 
Schmidt am Dienstag, dem 19. November, 
in der Grabenloge über das Thema „Die Lage 
BR DENN Arbeitsmarkt und richtige Berufs- 
wahl“. 


Berein deutſcher Angeſtellter 


Am kommenden et hält im Rah: 
men unferer Heimabende Herr Dr. Alfred 
Lattermann einen Vortrag über 
„Deutſch-polniſche Sprachbeziehungen“. 


Wintertraining des Sportklubs 


Der Sport⸗Club bittet uns mitzuteilen, daß 
er ſein Wintertraining begonnen hat. Die 
Uebungsabende finden jetzt in der Turnhalle 
des Deutſchen Gymnaſiums ſtatt und ſtehen 
unter der Leitung von Turn- und Sportlehrer 
Gerhard Draga. der in dieſem Winterhalbjahr 
ein ſyſtematiſches Leichtahtletik⸗Vorbereitungs⸗ 
training durchführt. 5 

Der nächſte Uebungsabend findet am Mitt- 
woch ſtatt, und zwar für Jugendliche (unter 
18 Jahren) von 7—8 Uhr, für Mitglieder 
(Leichtathleten und Boxer) von 8—10 Uhr. 
Neuanmeldungen werden in der Turnhalle ent⸗ 
gegengenommen. 


Opereffenaufführung 


Eine Wandergruppe Poſener Künſtler unter 
Leitung des ehemaligen Direktors der Poſener 
Oper, Sigm. Wojciechowſti, bringt am 12. d. M. 
in Koſten, 13. in Goſtyn, 14. in Jarotſchin und 
am 15. November in Schroda eine Aufführung 
der Kalmannſchen Operette „Die Czardasfürſtin“. 


die Mitgliederzahl ſehr ſchnell und 
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Den 


In die Kette der Diamantenen Jubiläen 
deutſcher Turnvereine in Weſtpolen reihte ſich 
nun nach Bromberg, Rogaſen, Graudenz und 
Thorn auch der Poſener Männer⸗Turn⸗ 
verein, der am vergangenen Sonnabend und 
Sonntag ſeine Jubiläumstage beging. Ein 
Dreiviertel⸗Jahrhundert hat dieſer Verein 


allen Stürmen zum Trotz die Turnerfahne 
feſt in Händen gehalten 


und dem Jahnſchen Ertüchtigungsgedanken treu 
gedient, unermüdlich an der Kräftigung der 
Volksgeſundheit gearbeitet. 

Einen würdigen Auftakt der Feierlichkeiten, 
die durch die Mitwirkung einer Deutſchland⸗ 
Riege und der Dulawſtki⸗Schule ver- 
ſchönt wurden, gab ein Gemeinſchafts⸗ 
abend in der Grabenloge. Dieſer Abend, der 
in kameradſchaftlicher gamma ver⸗ 
lief, war durchglüht von echter Liebe zur Turner⸗ 
ſache und gekennzeichnet von einer erbauenden 
Volksverbündenheit, die ſich in den 
vielen Glückwunſchanſprachen deutlich zeigte. 
Der fahnentuchgeſchmückte Feſtraum konnte alle 
die Gäſte kaum faſſen. Von jenſeits der Grenze, 
aus Weſt⸗ und Mittelpolen waren ſie herbei⸗ 
eſtrömt, um mit den Poſener Turnbrüdern und 
urnſchweſtern gern und freudig zu feiern. 


Einem Vorſpruch „Mit Jahn für Volk und 


Turnerſchaft“, der von Richard Weiß kernig 


geſprochen wurde, folgte die Begrüßung der Gäſte 
durch den Vereinsvorſitzenden, Herrn Heuer, 
der insbeſondere den Vertreter des Deutſchen 
Reiches, Konſul Dr. Staudacher, ferner die 
Gäſte aus Deutſchland und vom Kattowitzer 
A TV., der in Wochenfriſt ſelbſt das gleiche Jubi- 
läum feiert, dann die Vertreter des Bundes, 
der Kreiſe und Gaue der deutſchen Turnerſchaft 


Stadt ſowie der befreundeten Vereine und Or⸗ 
ganiſationen herzlich begrüßte. 5 


Ein Sprechchor über das Sollen und Wollen 
der Turner leitete über zu der Feſtanſprache 
des Vorſitzenden, der einen kurzen Rückblick auf 
die Geſchichte des Vereins gab, der in demſelben 

jahre — am 28. November 1860 — aus der 

aufe gehoben wurde, in dem die Deutſche Tur⸗ 
nerſchaft in Koburg gegründet worden war, als 
ſich turneriſches Leben in Deutſchland neu zu 
regen begann. Wenn ſich auch zunächſt der Turn⸗ 
betrieb recht primitiv geſtaltete, ſo ſtieg doch 
elief ſich 
im Jahre 1863 bereits auf 297 Mitglieder, eine 
Zahl, die der Verein bis heute nicht wieder er⸗ 
reicht hat. Dann kam ein Rückſchlag, hervor⸗ 
gerufen durch den Krieg von 1870 und ſeine Fol⸗ 
gen. Im Jahre 1876 zählte der Verein nur 41 
Mitglieder, die geringſte Zahl während der 
gamen eit feines Beſtehens. Nachdem im 
uguſt 1885 auf dem Grünen Platz auf An- 
Raung von Kommerzienrat Stiller ein Jahn⸗ 
mal enthüllt worden war, erfuhr der 
Turnbetrieb einen beſonders ſtarken Auftrieb. 
Im Jahre 1902 wurde auch das Frauen⸗ 
turnen aufgenommen, aber erſt fünf Jahre 
ſpäter trat die Frauenriege erſtmalig an die 
Oeffentlichkeit. Der Weltkrieg hat elf Turn⸗ 
brüder gefordert. Der Bann der Mutloſig⸗ 
keit nach dem Kriege, der ſich jedem Aufbau⸗ 
willen entgegenſtellte, wurde 1921 durch den 
vollen Erfolg des 61. Stiftungsfeſtes gebrochen. 
Als dann für die ehemaligen Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen und im Jahre 1924 für das 
geſamte Gebiet unſeres Landes die Deutſche 
Turnerſchaft in Polen gegründet wurde, 
fühlte der Verein . 


wieder Halt unter den Füßen. 


Die Mitgliederzahl nahm ſtändig zu, und im 
Jahre 1927 konnte ein eigener, wenn auch kleiner 
Sportplatz erworben werden. In der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Polen hat der Verein von 
nfang an bis heute kräftig mitgearbeitet. 
Im Bundes-, Kreis- und Gauturnrat find feine 
Mitglieder vertreter. Das Verhältnis des MIV. 
de den hieſigen deutſchen Vereinen, beſonders zu 
en Sportvereinen, ift immer gut geweſen und 
wird es hoffentlich auch in Zukunft ſo bleiben. 
Zum Schluß gedachte der Redner dreier beſon⸗ 
ders verdienter Männer, die nicht mehr unter 
den Lebenden weilen: Emil Kloß der ſich in 
vorbildlicher Weiſe um die älteren Turner küm⸗ 
merte, Kommerzienrat Stiller, dem der Ver⸗ 


ein wie überhaupt das Deutſchtum unſerer Stadt 


viel zu verdanken hat, und Willibald Nakoinz, 
der ſich opferwillig für die Turnerei einſetzte. 


Dem verdienſtvollen Turnbruder Oskar Bed- 


mann wurde unter dem Beifall der Feſtver⸗ 
ſammlung die Ehrenmitgliedſchaft verliehen. 


Nun marſchierten in unendlicher Reihe die 
Gratulanten auf. Zuerſt ſprach Turnbruder 
Schwirzle als Vertreter einer Gruppe von 
46 grenzlanddeutſchen Vollsgenoſſen die herzlich⸗ 
iten Glückwünſche aus; ihm folgte Turnbruder 


in Polen, der kirchlichen Körperſchaften unſerer ſchulen und Dr. Steinacher vom 


Heute Nothilfe⸗Kundgebung 


Abends 8 Uhr im Gogl. Vereinshaus 


I 


-a D 


der Turnerſchaft 


Dreiviertel⸗Jahrhundert 
der Poſener Turner 


deulſchlandriege und dulawſkiſchule als Gäſte 


Dulawfſki im Auftrage der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen und als Vertreter des ATV. 
Kattowitz, Turnbruder Fechner pe den Kreis I 

Turnbruder Warmbier⸗ 
Kolmar für den Warthegau, Turnbruder W e r- 
nicke⸗Bromberg für den Weichſelgau, Turn- 
bruder Mielke für den MTV. ⸗ ie 8 


erner Turnbruder Brok für den 
horn, Turnbruder Dreßler für den 
Lodzer Turn⸗ und Sportverein „Kraft“, 


Turnbruder Petrich für Nogaſen und Turn⸗ 
bruder Bogatſch für Liſſa, dann Herr Thiem 
für den Poſener Radfahrerverein, Herr Weber 
für den Ruderverein „Germania“, Herr Baus 
mund für „Neptun“, Herr Schendel für 
den Schwimmverein, Herr Rollauer für den 
Tennisklub, Dr. Mutſchler für den Verein 
deutſcher Aerzte, Herr Milbradt für den 
Handwerkerverein, Dr. Swart für die Hiſtori⸗ 
ſche Geſellſchaft und den Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften, Herr Lubnau für den Evangel. 
Verein junger Männer, Dr. Scholz für den 
Verband für Handel und Gewerbe und Dr. Lück 
für die Deutſche Bücherei, den Verein deutſcher 
Katholiten, Verein deutſcher Sänger, den Deut⸗ 
ſchen Naturwiſſenſchaftlichen Verein und die Alt⸗ 
Herrenſchaft des Vereins deutſcher Hochſchüler. 
Manch wertvolles Geſchenk wurde dem Jubel⸗ 
verein gemacht, u. a. auch eine Stoppuhr für die 
„Meſſung guter Laufzeiten“, ein Bandmaß, 
Bälle für Gymnaſtik und ein praktiſcher 
Schleuderball. Ganz beſonders erwähnt ſei 09 
ein Bild „Drei Jahrhunderte deutſcher 
Geſchichte“, das von dem Liſſaer Vertreter 
überreicht wurde. Von den vielen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben, unter denen u. a. der Führerſtab der 
Deutſchen Turnerſchaft, der Reichsbund für 
Leibesübungen, der Leiter der Deutſchen Turn⸗ 
olksbund 


zur Pflege des Auslanddeutſchtums vertreten 
ſind, ſoll an dieſer Stelle der 


Glückwunſch des Reichsſportführer⸗ 
ſtehen: S 
„Es ift mir leider nicht möglich, ſelbſt an 

Ihrem 75jährigen Stiftungsfeſt teilzunehmen. 

Ich übermittle daher dem Männer⸗Turnverein 

Poſen auf dieſem Wege meinen Tea a 

Glückwunſch zur Feier feines 75jährigen 

ſtehens und verknüpfe damit die Hoffnung, daß 

es Ihrem Verein, entſprechend ſeiner alten 
turneriſchen Tradition, auch in Zukunft ee 
den fein möge, an dem großen turneriſchen 

Erziehungswerk im Sinne Friedrich Ludwig 
Jahns erfolgreich mitzuarbeiten. Mit deut⸗ 

ſchem Gruß! v. Tſchammer.“ 

Die Feſtverſammlung, in deren Verlauf ge⸗ 
meinſame Lieder geſungen wurden, ſchloß mit 
einigen Proben der Dulawſfki⸗Schule. 

Der Sonntag⸗Nachmittag im ſchönen „Bel⸗ 
vedere“⸗-Saal brachte dann das große 

Schauturnen, 
das ſich zu einem ganz überragenden Er⸗ 
eignis geſtaltete. Der Verein hatte die 
Bühnenſchwierigkeiten glücklich gelöſt, ſo daß 
uns einige 

genußreiche Stunden vom deutſchen Turnen 
vermittelt wurden. 


Nach Aufmarſch der Turner und Turnerinnen, 
Begrüßung der Gäſte, unter denen ſich außer 
dem Vertreter des Deutſchen Reiches auch Ver⸗ 
treter der polniſchen Behörden befanden und 
einem dreifachen elt auf die Führer Polens 
und Deutſchlands, hielt Dr. Obermeyer als 
Führer der Deutſchland⸗Riege eine herzliche 
Glückwunſchanſprache und überreichte folgende 


Adreſſe der Deutichen Turnerſchaft: 


Dem Männer⸗Turn⸗Verein Poſen 1860 
ſpreche ich zu ſeinem 75jährigen Beſtehen 
namens der Deut 55 Turnerſcha t die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche aus. Der Turnverein 
iſt ſtets beſtrebt S, treu und uner⸗ 
müdlich für deuiſches urnen und deutſches 
Volkstum zu arbeiten. 

Ich wünſche dem Verein, daß er auch 
weiterhin ſtets wackere, weitblickende und 
uneigennützige Männer und Frauen finden 
möge, die den Verein in ſelbſtloſer Hingabe 
zu immer größerer Blüte führen. Echter 
deutſcher Turnerſinn und treue, turneriſche 
Arbeit mögen auch fernerhin die feſte Grund⸗ 
lage der Vereinsarbeit bleiben. 


Gut Heil! 
Deutſche Turnerſchaft, der Führerſtab 
Steding, Stellv. Führer d. DT. 
Nach Eiſenſtab⸗ und Laufübungen der Po- 
jener Turner und „Körperſchule und Tanz⸗ 
teigen“ uli rauenriege des M. T. V., die 
ſehr erfteuliche, zukunftsver ns ortſchritte 
zeigten, kamen in bunter Reibe die Darbietun⸗ 


—— . ä — —¼ — — a — ͤ wů—ͤ— ꝛ—ęm q ᷑ iC 4— G—— — Aq—V— ñ ́ꝗ ä ü— —.—.———.———————————————j—j—ß—ß—ßjç—ß———ß—ß——— 


—u— — —-— — — —— ——— 


werden neue Freunde 


Dienstag, TZ. November 1888 


und Land 


gen der Güfte, die helle Begeiſterung auslöſten. 
s gab nur 
immer wieder Beifallsſtürme. 


Was da von der Deutſchland⸗Riege (Reinhardt 
Reiche⸗Königsberg, Paul Mimietz⸗Breslau, 
Galle⸗Brieg, Anton Kippert⸗Brieg, Erich Kir 
watſchinski⸗Berlin und Bruno SohntesBerlin) 
an Barren, Pferd und Reck erftaunl 

ſicher bei tadelloſer Haltung mit 
den ſchwierigſten Aebungsformen 
jezeigt wurde, war ganz hervorragen 

asſelbe gilt auch von den Einzel⸗Freiübungen, 
in die ſich auch Rudolf We vom M. T. V. 
mit wi einſpannte. Die Vertreterinnen der 
Dulawfki⸗Schule, deren 1 notgeb unge 
eine Erweiterung erfuhr, begeiſterten mit Be; 
wegungsſpielen und vielſeitiger Gymnaſtik, mi 
anmutigen Keulenſpielen und graziöſer Ba 

gymnaſtik, mit rhythmiſchen Formen und Tän⸗ 
zen. Gang bejonders gefielen „Die Abendgloden , 


luftige Polka“ und „Die allerliebſten 
die ſich noch einmal zeigen m 


Die 
Holspuppen“, 
ten, Eine 

Jahn⸗Ehrung als Schlußbild 
gab dem Nachmittag einen 1 Abſchluß. 

Mit dem Feſtball fanden die Jubiläumsfeier⸗ 
— des M. T. V. einen harmoniſchen Aus⸗ 

ang. 

Dank gebührt allen, die ſich um das Gelingen 
der Feierlichkeiten bemüht haben, ſowie auch 
denen, die gaſtfreundlich Quartiere zur Ver⸗ 
fügung ſtellten Dem Männerturnverein aber 
wonnen ſein. 
er kraftvoll wachſen, blühen und gedeihen. 


— — 


Der geſtrige Japfenſtreich gab den Auftakt 
zu den heutigen Uinabhängigkeitsfeierlichkei 
ten. Heute mittag fand nach vorangegangener 
Feldmeſſe der große traditionelle Vorbei⸗ 
marſch vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal 
Abends wird in der Univer 
Feſtakt abgehalten. 

Der Tierſchutzverein in den nächſten Ta⸗ 
gen . py en Anlagen Futter 
käſten für die Vogelwelt aufzuftellen. 


Eine Gedenktaſel für den Prälaten Piotr 
Wawrzyniak, den Patron der volniſchen 
ſchaften, ift am Sonnabend an der St. 
Kirche feierlich enthüllt worden. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Krotoſchin i 


Ausſtellung. 
ie 1 mg Die eher See be 
Alkoholausſtellung. de te! n en 
59 5 die Austellung, wobei die Schüler 
ie Se des übermäßigen Altohol- und 
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Nikotingenuſſes aufmerkſam ge 

Beſonderes Intereſſe erweckten die bildun⸗ 
gen der menſchlichen Organe wie Leber, Niere, 
Herz und Magen, die RD unter dem 

genuk krankhaft verändern. An den 

werden um 8 Uhr aufklärende Vorträge 

ten, wozu die Anweſenheit der Erwachſenen 
beſonders erwünſcht iſt. Beim Eintritt werden 
freiwillige Gaben geſammelt. 

4 Kaufleute organifieren fih. Am vergam 
genen Dienstag fand im Nachba 
Kobylin eine Organiſationsverſammlung 
ieſigen Verbandes . Kaufleute 
tatt, Nach der Anſprache des Vorſitzenden und 
Erläuterungen des er erklärten 
12 Teilnehmer ihren tritt. um Ber 
trauensmann wurde Kau eber ans 
Kobylin gewählt. 

Schweinepeſt erloſchen. Die unter den Be 


tänden des Landwirts Jan Breuer in Gren” 


een 


bowo herrſchende Schweinepeſt iſt 
weshalb die ſeinerzeit angeordneten 
nahmen aufgehoben wurden. 


Life 


Nothilfefundgebung 

k, Am vergangenen Sonnabend iw 
Saale des Evangeliſchen Vereinshau die 
erſte Feierſtunde der Deutſchen Nothilfe 
in dielem Jahre ftatt. Biele haben ben Genf 
der Stunde erfaßt, viele find dem Ruf 
und waren . um e 
bereit ſind, Sozialismus Tat K. 
Paftor Bicker ich eröffnete als örtlicher Ver. 
treter der Deutſchen Nothilfe den Abend und 


begrüßte die Erſchienenen. Hierauf folgten unn 
die Darbietungen, Deklamatlonen, Liedvortr 
des Deutſchen Männergeſangvereins, des 
vereins, ein Sologeſang und ein ſehr ſinnxeiche; 
Legendenſpiel von Leo Tolftoi über on 
die Menſchen leben“. 
Feier ſtand eine Anſprache Paftor Bicke rich 
in der er die Not unter dem Deutſchtum 3e 


ol Hause an 
Fe et Kae 


Kurt 


Ben à 


Im Mittelpunkt der 


nete und an Hand von Zahlenmaterial den 


Nachweis erbrachte, daß das, was bis 
leiftet worden ift an Opfern, nur die ganz DEI 
gendſte Not zu lindern imſtande ift. Er zeigte 
aber auch den Weg, den wir gehen müſſen, 3 
auf dieſem Gebiet mehr helfen zu können, Si 
feine Sprache war jo 5 daß die, 
ihm zuhörten, den Weg ſchreiten werden, den 
er wies, und das tun werden, was er verlan 
nämlich immer weiter und immer r 
werben für die Sache der Deutſchen N 
nicht mürriſch und nur gezwungenermaßen 
Opfer zu bringen, ſondern mit Liebe 255 
Freundlichkeit zu geben, denn von der 2s 
willigfeit wird Gedeih und Verderb unfer 
Volkstums abhängen. Mit dem gemeinſam 12 
jungenen Feuerſpruch fand die erſte 
tundgebung 1935 ihr Ende. 


fein 
und 


Poſener Tageblatt = 
OLYMPIADE 1936 
» 


ſchafts⸗Halbjahr, das durch Frühjahrsfröſte und 
darauffolgende Dürre die Nite und Sorgen des 
Landwirts noch erhöht hat. Er ermahnte die 
Berufsgenoſſen, treu zuſammenzuſtehen, zur Be⸗ 
rufsorganiſation zu halten und den im Abwehr⸗ 
kampf ſtehenden Wirtſchaftsführern einen ſtar⸗ 
ken Rückhalt zu geben. Hierauf nahm Direktor 
Baehr das Wort zu ſeinem Vortrage und zeigte 
in eineinhalbſtündiger Rede die Auf⸗ und Aba 
wärtsbewegung der Getreidepreiſe und ihre Ar⸗ 
ſachen, ſchilderte die Stützungsaktionen der Re- 
gierung und gab die neuen Maßnahmen der 
en Regierung zur Geſundung der Volkswirtſchaft 
bekannt, die zuerſt in einer Geſundung der Land⸗ 

Weltrekorde in Breslau wirtſchaft wurzeln ſolle. Er beſprach auch den 
geil en Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen 

irtſchaftsvertrag und wies auf die Ausſichten 


Najen 

Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Im Mis. fand hier eine Mitgliederverſamm⸗ 
des der Ortsgruppe Rogaſen des Verban⸗ 
a it ür Handel und Gewerbe unter 
E einten des Obmannes Herrn Kupferſchmiede⸗ 
Ro Schütz ſtatt. Es ſprach zunächſt der 
gende des Hauptvorſtandes Herr Dr. 
ade über berufſtändiſche Organiſation, die 
gaben des Verbandes und über die praltiſche 
i Mterarbeit der Ortsgruppen. Sodann hielt 
f : Ingenieur Schmidt von der „Berufs⸗ BEER 3 
ftag übe ee einen ſehr 55 

Hen, über den Arbeitsmarkt, rufswahl un N 

uisheratung. Weihe gorria fanden die | Jenerimm für Garmiſch ift fertig 


geite Zuſtimmung und den lebhaften Bei- In der Geſchichte der Olympiſchen Winter⸗ Zwei Tage Schwimmwettkämpfe gab es in 


X. Olympische Spiele 
Berlin 
1-16. August 


6.-16. Februar 


1 0 t Anweſenden. ſpiele wird es in Garmiſch⸗Partenkirchen vom Breslau anläßlich des 40 jährigen Beſtehens des | der Landwirtſchaft hin, insbeſondere auf eine 
Wiſſet 6. bis 16. Februar das erſte Mal ſein, daß ein | Alten Breslauer Schwimmklubs, die zu erhoffende Stabiliſierung der Vieh⸗ und 
Olympiſches Feuer während der ganzen Dauer | hervorragende Ergebniſſe brachten. Man hatte weinepreiſe. Zum Schluß ſprach er die Hoff⸗ 


i Parzeitierung. Die Anſiedlungskommiſſion | der Spiele brennt. Neben der kleinen Olympia- | fih von dieſem Jubiläumsſchwimmen viel verə | nung aus, daß die Wirtſchaftskriſe bald ihren 
des 8 der Parzellierung des Gutes Czajeze ſchanze entſtand in den letzten Wochen ein | ſprochen, zu dem die Elite Deutſchlands einge: Tieſſtand überſchritten haben möchte. Starker 
für da v. d. Goltz begonnen, Tormulare | 28 Mieter hoher Turm, deſſen Richtfeſt jetzt ge- laden war und für die man eine Geggerſchaft Beifall dankte dem Redner. Bezirksgeſchäfts⸗ 
und bei 3 find im Wiſſeter Magiſtrat | feiert wurde. Ein fünf Meter breites Becken. ausgeſucht hatte, die die befte darſtellt, die man | führer Heimann ⸗Rogaſen erteilte Natſchläge 
de fare Gemeindeverwaltung zu haben. Mn- aus dem die gelblich⸗ rötlichen Flammen des | ch denken kann: aus Amerika die Weltmeilter- | über Sozialverſicherung, Steuern und Renten 


Mts für den Landankauf jind bis zum 17. d. | Olympiſchen Feuers weithin ſichtbar gen Him- | Tagenitaffel Kiefer, Highland und Brydenthal, und gab Aufſchluß über die neue Grundſteuer 
in Wii Landlommiſſar im Kreisitarojtwo | mel lodern werden, krönt den Turm. Das zur aus Ungarn Zſik, Nagy und Lengel, dazu die | und das neue Bodenklaſſifizierungsgeſetz. Er 

5, Zimmer 18, zu richten. Speiſung dieſes Feuers benötigte Propangas Waſſerballer aus Budapeſt, die gegen Berlins | teilte zum Schluß mit, daß die Welage einen 
4 tſchen wurde von der Gewerkſchaft Elwerath koſtenlos | junge Olympia⸗Kernmannſchaft und gegen den Jungbauern⸗Schulungskurſus or aniſieren werde 


ASWV.⸗Breslau zum Spiel anzutreten hatten. e. Vortragsabend der Evangel, Tugendvereine, 

Alle die Erwartungen, die man auf Grund | Zu einem Vortragsabend hatten der Evangeli⸗ 
dieſer erſtklaſſigen Beſetzung gehegt hatte, wur⸗ ſche Jungmänner⸗ und Jungmädchenverein am 
den weit übertroffen. Einen Weltrekord | 6. d. Mis. nach dem Konfirmandenſaal einge⸗ 
von Adolf Kiefer gab es im Rückenſchwim⸗ laden. Direktor Baehr⸗Poſen hielt an Hand 
men, eine neue Weltbeſtleiſtung der drei | von Landkarten einen umfaſſenden und unter⸗ 
Amerikaner in der 3 X 100 Meter⸗Lagenſtaffel, haltenden Vortrag über moderne Schatzſucher. 
Siege der Deutſchen über ihre auswärtigen [In feinem Vortrage führte er die Zuhörer in 
Gegner, die zu den größten Hoffnungen berem- | die Smaragdgruben Kolumbiens, zeigte ihnen 


; zur Verfügung geſtellt. Am Fuße des Turmes 
firm, letzten Jahrmarkt. Der letzte Herbit: | wurde ein Bedienungshaus Selce das die 
Pferde = war in allen Teilen gut beimrat, nur notwendigen Vorrichtungen enthält, um das aus 
gute Mil et ſehr wenig aufeetrieben. ür | den Flaſchen entnommene Gas zu entipannen 
mittlere ae zahlte man 180—250 Zloty für | und vom flüffigen in den gasförmigen Juſtand 
8 120 ühe 130—160 Zloty. für magere Kühe zu überführen. 
lehr vie Jloty. Auf dem Kramwarenmarkt hatten 


. le Bud site i i 
Aaa die inn geman mi erffnet 


n Im Rahmen der Geſamtorganiſation der tigen. i un u a der ge A 
Gärfneriiche Olympiſchen Winterſpiele wird die Bericht⸗ 5 Ceylon ſowie der Diamanten: un gräber 

tt g der E in Afrika und Braſilien, das Mühen der Pflan⸗ 
Handferligte lis ausſtellung e Kalle ſpielen. Das für diefe Zwecke Klarer Sieg der poſener Boxer zer um Jerbaplantagen und W und 
Am Montag, 3. d. Mts., veranftaltete der | benötigte Fernamt in Garmiſch⸗Partenkürchen über Lodz ſchilderte die ungeheuren Strapazen und Mhen 


hie 

Lehe Gärtnerverein für ſeine Gehilfen und | ift jo weit fertiggeſtellt, daß es bereits am 

u a ‚eine Ausſtellung von ſelbſt erdachten | 15. November in Betrieb genommen werden 

Näumergefertigten Kunſtgegenſtänden in den kann. Dieſes mit den modernſten Mitteln aus- 
ff es Hotels Jankiewicz in Goſtyn. Die geſtattete Fernamt hat 36 Fernleitungen, die 

toften des Ben im pantai des Herrn Gta- | dem europäiſchen und Ueberſeeverkehr anges 

einer tut, Vizeſtaroſt Fürſt J. Czetwertynſki mit ſchloſſen find, dazu ausreichende Telegramm- 

attona, en Anſprache, worauf die Kapelle die leitungen, jo daß täglich 2000 Telegramme be- 
hi ymne ſpielte. Am den jungen Gärt⸗ fördert und 2000 Telephongeſpräche geführt 

leiten ierzulande beſſere Fortbildungsmöglich⸗ | werden können. 

zu geben, hat der Verein aus eigener $ 

ammluvährend der letzten Jahre in den Ver⸗ Polens Olumpia⸗fternmannſchaft 

allen. 70 ae Han Lehrkurſe abge⸗ der Leid lathieten 

n eiſtungen der jungen Nach den in dieſem Sommer geſammelten 


etine MED à À 
werb : Erfahrungen ift die Kernmannſchaft der polni- 
| de werben. Das Areisneriek Hat ſchen Olympia⸗Anwärter in der Leichtathletit 
a OL bei den Gehilfen wie auch bei den Lehr⸗ neu uſammengeſtellt worden. Dem Kerntrupp 
wieter e einen erſten, zweiten und dritten Preis, der Männer gehören nunmehr an: Kucharſti. 
rendiplome jowie fünf Belobigungen zu⸗ die Langſtreckenläufer Noji und Gancarz, der 

ochen, leihen baben einige Firmen Speerwerfer Lokajſti, der Dreiſpringer Luckhaus, 
nſeftendekün dung, gärtneriſche Ge- die Stabhochſpringer Schneider und Moronczyk 

re d und der Zehnkämpfer Plawezyk Mis fidere, 


Ba gnile. einer Keramiſchen Fabrik, wie Olympiateilnehmerinnen bei den Frauen gelten 


à der Radiumſucher in den nordiſchen Eiswüſten 

Der, dritte Bor » Stbtefampf zwiſchen Poſen [Kanadas. So führte er im Bilde die Hörer von 
und Lodz brachte den Poſenern, obwohl fie ere den heißen Zonen des Aequators bis in die 
ſatzgeſchwächt antraten, einen klaren Sieg, der | unwirtlichen Eiswüſten des Nordens. Zuletzt 
mit 106 den „ ſchilderte er in lebendiger Art den modernen 
Sobtowiat ſcglug den Lodzer Bartniat hoh | Walfſſchſang an den Kiten Grönlands; mit 
VVV Punt. dem er ber vorgerückten Zeit wegen ye Abend 
ten. Dupaiat landete einen ſehr knappen Beifall Die Fuhrer, däntzen mit kesdaften 


Punktſieg über Wolfowicz. Jarecki verlor 

gegen den taktiſch beſſeren Wozniakiewicz⸗ Kolmar 

Lodz nach Punkten. Sipinſki gewann gegen 8 Wichtig für Arbeitsloſe. Arbeitsloſe, die im 
‘Taboret, der erft in der dritten Kunde aufkam. laufenden Jahre Anſpruch auf Unterttützung aus 
einwandfrei nach Punkten. Chmielemiki, dem Arbeitsloſenfonds erheben, müſſen ihre An- 
der ſich in a ee en zeigte, fiegte | ſprüche bei den Stadt- bzw Gemeindeverwaltun⸗ 
über Dankowſti durch techniſches Knockout. | gen an den dazu beſtimmten Tagen melden, 
Dasſelbe Schickſal erlitt Lewandowſki gegen 8 Stadtverordnetenſitzung. Eine Stadtver⸗ 
Pietrzak. Den dritten techniſchen Knockout ordnetenſitzung fand am Dienstag abend im 
erzielte Pilat gegen Kraz. Endergebnis Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. Die Sitzun 
10 6 für Poſen. Es ift bemerkenswert, da wurde von Herrn Bürgermeister Maron eröff⸗ 
zum erſten Male das Lampenſignalement auch] net. Zuerſt erfolgte die Rechnungslegung von 
auf die einzelnen Runden ausgedehnt wurde | der Stadtkaſſe und den ſtädtiſchen trieben 
und intereſſante Einblicke in die Punktwertung | für das Jahr 1934—35 durch den Stadtverord⸗ 


Wardentöpfe, Saatfä A Walaſiewiczöwna, Wajſowna und Kwasniewſka.geſtattete. neten Kaczmarek. Aus der Rechnungslegung 
ba en und Deforationsihalen, | Von einigen weiteren Leichtathleten und Leicht. Ligaipiele ht 8995 daß das Gietttigitätswerl einen 
athletinnen, wie dem noch nicht wieder herge⸗ Keber chuß von 12000 3., die Gasanſtalt sat 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten folgende | jolen von 13000 31., das Schlachthaus 
Ergebniſſe: „Warta“ verlor gegen „Cracovia“ en das Waſſerwerk einen ſolchen von gleich⸗ 
1:3 und muß 1 i Wehen der „Wille als 3000 31. hatten. Im weiteren Verlauf 
auf den dritten Platz abwehren. Für den | der Sitzun nehmigten die Stadtverordneten 
Meiſtertitel kommen die Grünen nicht mehr in | die G da der zweiten Anleihe für die 


ſtellten Olympiaſieger Kuſocinſti. Maſzewſki (800 
Gölderordnetenverſammlung. Auf der und 400 Meter Hürden), Siedlecki (Zehnkampf). 

tadtverordnetenverſammlun wurde be» | Tilgner und Heljaſz (Kugel), Biniakowſki (400 
Muna Rechnungsjahre 1936/37 folgende Meter), ferner von den Frauen Cejzifowa (Dis: 
fx erhep 12291 e zu den ſtaatlichen Steuern kus) und Freiwaldoöwna (80 Meter Hürden), 


n rozent zu den Gewerbeſteuern, werden noch weitere Leiſtungsſteigerungen er- Frage. Dagegen können fih ihre Sieger vom ayence⸗Fabrik durch Ausſtellung eines 
barten Gemerbepatenten und none wartet, jo daß fie bis zu einem gewiſſen Beit- | Sonntag noch vor dem Abstieg retten. — f Tenbrietes Der uſcleg zur faut, É 
die Se ie 25 Prozent von den Patenten für punkt in die Kernmannſchaften eingereiht wer- ERS. ſchlug Polonja 3:0, arſzawianka tentſteuer von der Herſtellung und dem Ver⸗ 
liſchen deltu und den Verkauf von alkoho⸗ den können. und Ruch trennten fih 1:1, Pogoń beſiegte | kauf von Getränken für das Jahr 1936—37 
geister P tränken. Darauf teilte der Bürger⸗ polens Skiläufer trainieren Garbarnia 4:1, Wiſla gab Legja 5:0 das Nam- | murde nicht genehmigt. Dem Geſangverein 
eines Uktottowſti mit, daß die Stadt auf Grund f N 85 1 ſehen. ; ; „Halta“ wurde die Erlaubnis erteilt, das 
dom 18 teils des Poſener Appellationsgerichts Die Vorbereitungen der polniſchen Ski⸗Läufer 95 Stadtwappen auf jeiner Fahne führen zu dür ⸗ 
Pemeter pober d. Is. dem ehemaligen Bür⸗ zur Olympiade ſind in vollem Gange. Nach Dab erzielte gegen Podgórze im Aufſtiegs⸗ fen. Zum Schluß wurde über die Frage beras 
njion t m 400 Tyczewſki eine monatliche] einem, een Konditionslager hat a ipiel ein torloſes Ergebnis und tritt in Die | ten, ob ein berufsmäßiger oder nichtberufs⸗ 
wudgett non. 134,55 Jtoty zahlen muß. Der das eigentliche Training begannen. Die Mit- Liga ein. mäßiger Bürgermeiſter angeſtellt werden ſoll, 
netet Fr Men ge 45 Su f ad „ e . Cae * da die Mahlzeit des Bürgermeiſters eaen 
a Mazany, an. Zülsdorff un un anislaw Maruſarz an der Spitze weilen ie Boi baia“ 3 abgelau ift. an einigte in, einen 
Fe gegenwärtig bei den Fünf Seen Die Sener, | yio o a ian Bütgermelher ensufellen, 
bſeng decke iſt bereits ſtark genug, das Training zu s 1 da derſelbe nur auf fünf Ja re gewählt mir» 
S Diep geſtatten. Dadurch wird es den Olympia- i und keinen Anſpruch auf enden dat. 
Spuk ſtahl in der Kirche. Kürzlich wurde Frau | anwärtern möglich fein, recht bald die Form des Vor 29 000 Zuſchauern ſtanden ſich im Nürn⸗ 
Kirche N aus der Gegend von Szezerbin in der Vorjahres zu erlangen. Die Meiſtergruppe be⸗ berger Stadion in der Vorſchlußrunde um den Bentſchen 
legte kat Gromaden beſtohlen. Bei der Meſſe findet ſich augenblicklich in ausgezeichneter kör⸗ Deutſchen Fußball⸗Vereinspokal Minerva 93 = Sttoh⸗ und Streumangel. Verurſacht durch 
Bank I ihre Geldbörſe mit 57 Jioty in eine | perliher Berjajjung. Sie unternahm letztens Berlin und der Altmeister 1. FE Nürnberg | die infolge Froſt und Dürre ſehr gering aus⸗ 
Feftite nd mußte dann kurze Zeit darauf die geiäjtoljen eine er Tour, die ohne weiteres er Während die Nürnberger ſich in der gefallene Ernte an Getreideſtro bal! 1 ta der 
ung machen, daß fie geitohlen war. bewältigt wurde. Demnächſt kommen zwei aus⸗ eſten Form zeigten, erreichte Minerva nicht die iefigen Gegend ein ſehr iR angel an 
— ländiſche Trainer nach Polen, um das Training | in den letzten Spielen gegeigte Leiſtungsſtufe. treumitteln für das Ude emerkbar gemacht, 
der polniſchen Ski⸗Repräſentanten zu leiten. Ein | Die Berliner enttäuſchten u ae es ledig- | weil das wenige Stroh reſtlos zu Futterzwecken 


Slonce. fahrtsfahrern, ein norwegiſcher mit den Sprin⸗ | verdanten, daß der Sieg für Nürnberg nicht noch 8 eri treu 
R Ste Aa Mädchen aus Budapeſt“ gern und Läufern beſchäftigen. höher als 4 x) ausfiel. 85 on a PS ihke 1 ee 
i eutigen Stand der Filmtechnik ent- s iſt deshalb dankbar empfunden worden, daß 
% Art über den Erfolg eine Sa eis Se A En a die For yon altung Weiden vorwerk wenigstens 
hung dos vorliegenden fajt immer die Be- Wollſtein einander. Da in den Mondſcheinnächten die | etwas Nadelſtreu aus den Brandſchutzſtreifen 
nicht zu er einzelnen Rollen. Es iſt ſicherlich * Verband für Handel und Gewerbe. Am Straßenbeleuchtung ausgeſchaltet ift, bemerkten | ihrer Wälder verpachtet hat. Leider verur acht 
die Roes el ung wenn man behauptet, daß | 6. d. Mts. veranſtaltete die Ortsgruppe Woll- die Fahrer einander erft dann, als es ſchon zu | die Verwertung derſelben infolge der jegt häu⸗ 


Alm-Besprehumsen öſterreichiſcher Trainer wird ſich mit den Ab⸗ | lich ihrer ausgezeichnet arbeitenden Deckung zu gebraucht wird. Den kleinen Viehbeſitzern ijt es 


überantenbeſetzung im „Mädchen aus Budapeſt“ in des Verbandes fü d p ſpät war. Mit recht beträchtlichen Haut- | figen Regenfälle erhebliche Schwierigkeiten. 

Kamen, „alücklich gewählt iſt. Wir treffen da N eine h Der abſchürfungen und verbogenen Naber befreiten Es wird ſehr dankbar begrüßt werden, wenn 

Ste on Klang, wie Martha Eggerth, Leo | Obmann, rr Fabrikbeſiger Warmbier, ſich beide aus ihrer unliebſamen Umklamme⸗ K die Behörde bereitfinden würde, unjere 
ürr 


Artz und Hans Moſer. Alle drei find in ihrer leitete die Sitzun ji i i nd adi S 
N und rüßte mit herzlichen [rung und ſetzten zu Fuß ihren Heimweg fort. regeſchädigte Gegend mit billigem Stroh zu 
von duch alle drei geſtalten die 3 Worten die nia j yak je irnia niri Der letzte Freitag⸗ umarkt war außer⸗ beliefern und die Frachtſätze dafür noch weiter 
pliner TA bis zu Ende in geiſtſprühender und des Hauptvorſtandes Nach Erledigung einiger ordentlich gut beſucht. Alle landwirtſchaftlichen zu ermäßigen weil 20% Ermäbigung bei Trans: 
ije. Es ift Wiener Geiſt und deutſche laufender geſchäftlicher Angelegenheiten nahm [Produkte wurden in Maſſen angeboten, und | porten aus weiteren Gegenden keine weſentliche 
1 eit und Sauberkeit, die fih in der der Verbandsvorſitzende Herr Dr. Scholz das | der Markt bot ein Bild, wie man es ſchon lange erbilli ung bedeuten. In der näheren Um- 
ten Ant der Ausführung des Drehbuchs Wort zu einem 1 5 ausführlichen und unjeren | niht mehr beobachtet hatte. Die Kaufluſt jedoch gegeni ia troh zu Börſennotizpreiſen nirgends 

Ausdruck t in den kleinſten Szenen deutlich zum | Mitgliedern äußerſt intereſſanten Vortrage war nicht 3 ſtark. Nur auf dem Butter- erhältlich. 

zügliche Remmen. Es ijt aber auch eine vor- | über beruſſtändiſchen Aufbau, über planvolle | und Geflügelmarkt entwickelte ih reges Geſchäft. 


und egieleitung, die alles Aebertriebene [Arbeit auf dem Gebiete de i Es wurde gezahlt: für Butter 1,40—1,60, Eier 
| dan bg desen e D denen ein | aan eee een eee iiet fas 50 Sinje 220. Enten lellriſcher Sirom 
ü afft. das man gern und mit Ber- der Jugend im Handel und Gewerbe. Herr | 150—130, Hühner 1,20—1,50, Tauben das Paar gegen Vollhandkrabben 


gen A À 
Wieder „erfolgt. Es iſt — mit einem Wort — äftsführer Dr 70—90 Gr. Auf dem Gemüſemarkt forderte man A 3 
nel 7 ein Film den man mit Troje k Ach N i e für Weißkohl 156.2 Zi. die Mandel, Rotkohl] Emmerich. Nachdem die Wollhandkrabbe in 
eine ſehr chen kann. — Im Vorprogramm Täuft Hinweiſe auf die praltiſche Arbeit der Orts- der Kopf 20—30, Blumenkohl 20—50, Roſenkohl den Flüſſen des niederländiſch⸗deutſchen Grenz⸗ 
EOS r ſchöne Koloraturgroteste. ruppen, indem er auf die Einrichtung von 15. 30, Tomaten 25—40, Kartoffeln 1,80—2 Ji. | gebiets zahlreiche Fiſchereibetriebe zu vernichten 
e Gwiazda: „Kleine Mutti“ Schulungsturſen und die vom Verbande zur der Btr. Eine ſtarke 1 in letzter Zeit | droht, beabſichtigt die niederländiſche Regie- 
l Mat Fum mit Kransista Gaal wird immer | Verfügung geſtellten, Leſemappen beruflicher | aui dem Fiſchmarkt zu beobachten, wo man für | rung, den Kampf gegen die Wollhandkrabbe 
Friſtang beim Pub tun finden. Die ju endliche Zeitſchriften hinwies. Die Vorträge wurden Hechte 0,80--1,00, Schleie 1,20-1,40, ie energiſch aufzunehmen. 
lerin ed und Natürlichkeit. mit der Lide Künſt. mit geohem Beifall aufgenommen, und es ent- |. 40—50 Gr. zahlte. Der Markt war um 1 Ahr] Ein Beamter aus Arnheim hat ein Verfahren 
w die Titelrolle ſpielt, find es vor allen wickelte fih eine ausgedehnte und jehr lebhafte] beendet und geräumt. ausgearbeitet, um durch die Anwendung von 
Ober; die ihr die Herzen der Zuſchauer er- Ausſprache. die viele Anregungen bot. Czarnikau elektriſchem Strom die Wollhandkrabben 
Mutter Franziska Gaal it Mutter und doch nicht! „ Radfahrerzuſammenſtoßz. An der Ege | c. Kreisverſammlung der Welage. Am 6. No- zu töten. Zur Fortpflanzung begibt fih die 
des Kind Der eigentliche Vater wird Großvater Bergſtraße und Kosciuſzko⸗Platz ereignete fih | vember, hielt der Kreisbauernverein im Bahn- Wollhandtrabbe zum Meere. Sie muß hierbei 
udes und der Bruder wird Vater. Jeder | in den Abendſtunden des Freitag ein Zuſam⸗hofshotel eine Bene Verſammlung ab. Schleuſen und Brücken paſſieren. Das neue Ber- 
Film it Sehenswert, diefer aber | menftoğ zweier Radfahrer, der jedoch noch Der Vorſitzende Pieper⸗Sraikowo degrüßte die fahren fol dieje Brücken und Schleuſen zeit: 


2 
pa pende 

0 8 3 nrf: i Fli 1 Bei Fahr $ 4 ent⸗ z fi : 4 
Sy 5 o il oE anie NR Sona RE Ee BONE pravek He ae een Mitglieter und Den rragaren weilig unter elektriſchen Strom ſetzen, um auf 
verfloſſene Wirt- | diele Meile die Wollhandkrabben zu töten. 


s wirklich il. rt er uns durch das Leben, wie | gegengefegter Richtung auf derſelben Straßen⸗ ner, Herrn Direktor 3 Dann gab 


feite und ſtießen jo infolge der Dunkelheit auf- | er einen Rückblick über 


Dienstag, 
12. November 18 


a, 
| 5 
Beevenzweige nicht verſchmähen. Wenn Hi 
Blätter vergehen, können wir die Beeren a 
Tannen- oder Kiefernzweigen zuſammenſtell 775 
und haben auf dieſe Weiſe immer noch eineß 
entſprechenden Zierat, i E 

Eine Füne ſchöner Sträuße bietet das HUK 
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Die Welt der Frau 
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Zur Erziehung des Kleinkindes 


Winke für die junge Mutter 


- Man ſoll Kinder jo erziehen, daß fie nicht für 
andere eine Laſt ſind, pflegte eine alte Bekannte 
zu ſagen. Das klingt ſehr einfach, iſt aber 


7 NUN ANINA L 


Bügeln bequem gemacht! 


Kleine Winke zur Krafterſparnis 
Von Marie Luiſe Wolter 


ziemlich ſchwierig zu verwirklichen. 
ter, die ihr Kind richtig erziehen will, muß bei 
aller Liebe folgerichtig und feſt handeln. Wer 
zu oft nachgibt, kann ſich nicht wundern, wenn 
der Erfolg der Erziehung den eigenen Wünſchen 
durchaus nicht entſpricht. 


Die Erziehung ſoll übrigens nicht erſt bei der 
Geburt einjegen, ſondern auch in den Monaten 
davor muß ſich die werdende Mutter in Selbſt⸗ 
beherrſchung üben, muß ihr Leben ſehr genau 
und pünktlich einteilen. Ganz beſtimmt werden 
die Kinder, auf die ſchon vorher ein beſtimmter 
Einfluß in dieſer Richtung ausgeübt wurde, 
leichter zu erziehen ſein als andere. Wenn viele 
Mütter den Fehler machen, ihre Kinder in 
Schlaf zu wiegen und, wenn die Kinder größer 

ſind, bei ihnen ſitzen, bis ſie einſchlafen, ſo dür⸗ 
fen ſie ſich nicht wundern, wenn allmählich kleine 
Tyrannen aus ihnen werden. Kinder muß man 
zu Bett bringen und ruhig allein im dunklen 
Zimmer laſſen. Denn an und für ſich kennen 
Kinder keine Angſt; das iſt nur ein Begriff, der 
ihnen durch unvernünftige Erwachſene einge⸗ 
impft wird. 


Das Hauptintereſſe eines Kindes im Leben 
iſt, das zu bekommen, was es haben möchte, 
und dieſe Wünſche mit allen möglichen Mitteln 
durchzuſetzen. Eine Mutter, die ſich durch das 
Gebrüll ihres Sprößlings beſtimmen läßt, ihm 
nachzugeben, auch wenn ſie vorher auf das be⸗ 
ſtimmteſte erklärt hat, daß ſie nicht daran denke, 
dieſen Wunſch des Kindes zu erfüllen, begibt 
ſich damit ihrer elterlichen Autorität. Nach⸗ 
giebigkeit in zwei oder drei Fällen, und das 
Kind wird der Tyrann des Hauſes, wird bockig, 
eigenſinnig und unbelehrbar. 


Aber es gibt andere Dinge, die eine Mutter 
niemals tun dürfte. Nie ſollte ſie abends aus⸗ 
gehen und ihre Kinder unbeaufſichtigt zu Hauſe 
laſſen. Es handelt ſich nicht darum, daß gerade 
irgendein Unglück geſchehen muß — das kommt 
ja glücklicherweiſe nur in Ausnahmefällen vor, 
aber viel ſchlimmer iſt es, wenn das Kind zum 
Beiſpiel aus einem beängſtigenden Traum er⸗ 
wacht und ſich allein findet, oder wenn es irgend 
ein beunruhigendes Geräuſch zu hören meint 
und ſein Wimmern unbeachtet bleibt, weil 
Mutter ausgegangen iſt. Solche Nächte im 
Dunkeln allein ſind für die Kinder ſehr unzu⸗ 
träglich. Daß die junge Mutter bisweilen 
abends ausgehen möchte und ſoll, iſt nicht abzu⸗ 
ſtreiten, ſie muß aber dafür ſorgen, daß ihr 
Kind oder ihre Kinder in guter Hut bleiben. 
Gibt es nicht irgendeine zuverläſſige Verwandte 
oder Bekannte, die man um dieſen Liebesdienſt 
bitten kann? Solche Aufgabe übernehmen die 
meiſten Menſchen gern. Menchen, die ſonſt allein 
find, werden ſicherlich mit Freuden ein paar 
Stunden bei den Kindern wachen, um bereit zu 


ſein, falls ſich irgendetwas Ungewöhnliches er⸗ 


eignen ſollte. Man darf ja auch nicht vergeſſen, 
daß ein Kind plötzlich erkranken kann, ſo daß 
ſchon jemand bei der Hand ſein muß, um ihm 
beizuſpringen. In dieſer Betreuung liegt eine 


ernſte Pflicht der Mutter, die ſie nicht außer 
acht laſſen darf. H. L. g 


— 


Mobiſches für die Fran 


In dieſem Winter ſteht die Capemode mehr 
denn je im Vordergrund und beſchenkt uns mit 
kürzeren Mäntelchen bis zu bodenlangen ſchlep⸗ 

penden Hüllen. Schillernder Taft, mt und 
Brokat wirken überaus maleriſch und erinnern 
an die Bilder alter Meiſter. Ferner gejtalten 
Pagenärmel, griechiſche und türkiſche Drapie⸗ 
rungen und Raffungen die Abendmode. Für den 
Ta fen wählt man einen ruhigen, verein⸗ 
fachten 


ausſchwingende Weite 
Ziernähte, eingeſetzte Teile und Pliſſees. 


Eine Mut⸗ 


a til mit leichter Schulterverbreiterung. 
Er betont entweder die nordete oder ſeitlich 
durch Faltengruppen, 


Bequemlichkeit und Faulheit werden nur zu 
oft miteinander verwechſelt. Eine Hausfrau, 


die beim Gemüſeputzen am Küchentiſch ſitzt, ſetzt 


ſich leider noch immer in den Augen ihrer Mut⸗ 
ter oder Schwiegermutter in den Ruf unange⸗ 
brachter Bequemlichkeit. Sie hätte ihr ganzes 
Leben lang in der Küche geſtanden, aber das 
neue Geſchlecht ..., nun, früher fei eben doch 
alles beſſer geweſen uſw. Alſo ſei nicht bequem 
und mach dir das Leben ſo ſchwer wie möglich! 

Wir wollen aber ſelbſt auf die Gefahr hin, 
faul geſcholten zu werden, nach Erleichterungen 
im Haushalt ſuchen. Denn die Kraft der Haus⸗ 
frau iſt für andere Dinge wichtiger als unnötig 
durch überflüſſiges Stehen verſchwendet zu wer⸗ 
den. Wir geben der Hausfrau ſogar den Rat, 
ſich auch beim Bügeln hinzuſetzen! Man beſchafft 
ſich für dieſen Zweck ein Bügelbrett, das auf 
einem Geſtell liegt und in der Höhe verſtellbar 
iſt, ohne daß dabei eine Behinderung der Wäſche 
entſteht. Leichte Wäſche wird die Hausfrau 
immer im Sitzen plätten können. Hat ſie ſchwe⸗ 


Hausfrau kann nur ganz unkomplizierte Sachen 
gebrauchen. 

Schließlich gibt es ſogar Fälle, in denen das 
elektriſche Bügeln „gefährlich“ werden kann. 
Aber eben nicht gefährlicher, als der unbedachte 
Umgang mit einem Küchenmeſſer iſt. Denn die 
Anwendung jedes Gerätes, alſo jeder techniſchen 
Einrichtung, ſetzt ein gewiſſes Maß von Ver⸗ 
ſtändnis voraus. Die „Gefahr“ der Benutzung 
des elektriſchen Eiſens beſteht darin, daß die 
Hausfrau beim Wegſtellen des Eiſens vergißt, 
die Stromzufuhr zu unterbrechen. Dann ſteht 
das Eiſen auf dem Brett, das bei ſtändiger 
Beheizung leicht in Brand gerät. Verſengte 
Bezüge oder gar Wohnungsbrände ſind noch 
immer feine Seltenheiten. Hieran iſt natürlich 
nicht die Elektrizität ſchuld, ſondern die unacht⸗ 
jame Hausfrau. Man hat verſucht, der Unacht⸗ 
ſamkeit durch techniſche Hilfsmittel einen Riegel 
vorzuſchieben. Zunächſt benagelte man das Ende 
des Bügelbretts mit einer Blechplatte, um ein 
Anſengen des Holzes zu verhüten. Um die 


Added 


Die Haarmode für den kommenden Winter 
Bei einer großen Friſurſchau, die der Reichs⸗Innungsverband des ee in Ber 


träger aus dem internationalen Wettbewerb in Zürich, 


lin veranſtaltete, zeigten der Europameiſter der Friſeure, der Berliner Kallup, und der Preis⸗ 
Lindemann, die 1 


die unjere Damen im Winter tragen werden. 


ſteckter Lockenpartie und natürlichem Blütenſchmuck für das Abendkleid. 


geführte Abendfriſur 


Hier ſieht man (links) eine 1 mit ange⸗ 


echts eine hoch⸗ 


mit langen Lockenrollen. 
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rere Stücke, braucht das Brett nur in die ent- 
ſprechende Höhe gehoben zu werden, in der man 
es beim Stehen haben muß. Auch die Anbrin⸗ 
gung eines kleinen Aermelbügelbrettes an dem 
großen Brett iſt dann zweckmäßig, wenn dadurch 
die benutzbare Fläche des großen Brettes nicht 
verkleinert wird. Am praktiſchſten ſind die Bret⸗ 
ter, an denen man das Aermelbrett vom Ende 
her heraufklappen kann. Es ſtützt ſich ſo auf 
dem großen Brett ab, daß man fürs das Mus- 


bügeln von Aermeln, Friſuren uſw. genügend 


Bewegungsfreiheit hat. Schließlich iſt es noch 
wichtig, das Bügelbrett ſo zuſammenlegen zu 
können, daß es in der Wohnung recht wenig 
Platz einnimmt. Oft ſind in den Reformküchen 
Plätze für die Bügelbretter vorgeſehen. Manch⸗ 
mal ſind ſie zu knapp bemeſſen, manchmal zu 
wenig brauchbar, weil auch die Beſen und Boh⸗ 
net in dem Seitenſchrank Platz finden ſollen. 
Eine Beſchmutzung des Brettbezuges läßt ſich 
dann nicht immer vermeiden. i 


Die unbeſtreitbaren Vorzüge des elektriſchen 


Bügeleiſens haben ein neues techniſches Pro⸗ 
blem gezeitigt, das noch nicht als gelöſt betrach⸗ 


tet werden kann. Die Bügelſchnur! Wohin da⸗ 


mit, wenn ſie nicht beim Hin⸗ und Herbewegen 
des Eiſens ſtören oder unter der Sohle ver⸗ 
ſengen ſoll? Schnurhalter und Spanngeräte 
wurden erfunden, um dieſem Uebel zu ſteuern. 
Manchmal hält eine Feder die Schnur hoch, aber 
auch gleichzeitig das Eiſen feſt, was die Haus⸗ 
frau als Hindernis empfindet. Auch gibt es 
Schnurtollen, die immer wieder von ſelbſt bie 
herausgezogene Zuleitungsſchnur aufwickeln. 
Bei ihnen iſt auch der Widerſtand der Feder⸗ 
rolle zu überwinden. Die Hausfrau iſt nicht 
begeiſtert davon. Weiter hat man verſucht, das 
Schnurproblem vom Eiſen her zu löſen. Man 
baute ſchnurloſe Eiſen, die ſich elektriſch auf⸗ 
heizten und dank ihrer Speicherfähigkeit die 
Wärme eine Zeitlang feſthielten. Auch das iſt 


nicht das richtige, weil die Hausfrau ſich nach 


der Wärme des Eiſens richten und mit einer 
ſtets abſinkenden Temperatur der Sohle arbeiten 
muß. Alſo ganz ohne Schnur geht es auch nicht. 
Es bleibt alſo hier den Konſtrukteuren noch ein 
Betätigungsfeld, auf dem fie Erfolg haben wer⸗ 
den, wenn ſie nicht zu viel „konſtruieren“. Die 


Wärme noch mehr unſchädlich zu machen, baute 
man dann weiter luftgekühlte Unterſetzer. Trotz⸗ 
dem vergaß die Hausfrau eines Tages, das 
Eiſen auf dieſen Unterſatz zu ſetzen, weil eins 
ihrer Kinder plötzlich ſchrie und ſie in die Zim⸗ 
mer eilen mußte. Andere Konſtrukteure bauten 
eine Wippe, auf die das Eiſen geſtellt wurde, 
das dann durch ſein Gewicht den Strom von 
ſelbſt abſchaltete. Auch damit war nicht allen 
Anforderungen entſprochen. Vielleicht durch eine 


| Beratungsſtellen beſchäftigt: 

eiſen befeſtigtes Geſtell, durch das das Eiſen 
nach dem Loslaſſen des Griffes von ſelbſt einige 
Zentimeter emporſchnellt und ſeine Unterlage 
nicht mehr anſengen kann. Der „Totmanns⸗ 
Knopf“ des Bügeleiſens! Vielleicht die beſte 
Löſung eines ſo unſcheinbar wichtigen Problems. 
) 
| 


Zimmerſchmuck 
in blumenarmer Zeit 


Daß Blumen der ſchönſte Schmuck unſerer 
Zimmer find, merken wir in jedem Jahre, ſo⸗ 


bald ſie knapp und teuer zu werden beginnen. 


Wir kommen aber ganz gut durch den Winter, 
wenn wir uns daran gewöhnen, ſtatt Schnitt⸗ 
blumen Topfpflanzen zu nehmen, von denen 
wir viel mehr haben und die uns eigentlich 
auch noch mehr Freude machen, denn während 
Schnittblumen trotz liebevoller Pflege mit jedem 
Tage unanſehnlicher werden, iſt es bei der 
Topfpflanze umgekehrt; ſie dankt uns unſere 
Pflege durch reiche Entwicklung und üppiges 
Wachstum. Die Wahl dürfte alſo eigentlich 
nicht ſchwer fallen. ° 

Jetzt im Herbſt ſieht auch ein Strauß von 
blühendem Heidekraut noch ſehr reizvoll aus; 
wir können ihn ohne Waſſer aufſtellen, und et 
hält ſich viele Wochen lang, ſo lange, bis er ein 
ſtaubiges Ausſehen bekommt. Dann muß man 
ihn natürlich wegtun. Beſonders hübſch wirkt 
Heldekraut, wenn man es mit Kiefernzweigen 
. Auch Immortellen können für etliche 


Wochen einen reizvollen Zimmerſchmuck ab⸗ 


geben. Ebenſo ſollten wir die verſchiedenartigen 


Anterſatz ſtehen, den man alle zwei bis 


zu blühen beginnen. 


ganz einfache Neuerung, die gegenwärtig die 
ein am Bügel- 


Herbſtlaub. Man muß es aber in dem A irbt, 
blick pflücken, wenn es zwar ſchon bunt geſü 4 
aber ſonſt noch vollkommen friſch iſt. BH “ 
die bereits ſchrumpflig und troden gewerne 

find, ſehen in unſeren Stuben nicht gut aus um 
fallen zudem ſehr ſchnell ab. Haben wit abe 
wirklich ſchönes, buntfarbiges Herbſtlaub, eim 

Eichen⸗ oder Buchenlaub bekommen, fo TU 

wir ihm etwas Glyzerin zuführen, damit es ß 
länger hält. Die Ausgabe und die kleine Mühe 
lohnen fih wirklich. Man ſchneide zunächſt *. 
Zweig am unteren Ende der Länge nach 1 
und ftellt ihn dann in ein Gefaß, das man Mi 
einer Miſchung aus halb Waſſer, halb unge 
nigtes Glyzerin füllt. Hierin läßt man “i 
Zweige vierzehn Tage ſtehen. Darauf erneuen 
man die Glyzerinlöſung. Wenn man 85 
Zweige auf dieje Weiſe behandelt, tann maß 
den ganzen Winter Freude an ihnen haben. 

Auch Hagebutten⸗ und Mehlbeeren zwei 
geben eine ſehr hübſche Füllung für Tonkrübe 
Das gleiche gilt von Wacholder, der mit 1 
ſchwarzblauen Beeren beſonders reizvoll wit 
Zimmerſchmuck dieſer Art können wir den Si 
zen Spätherbst hindurch haben, bis dann M 
Weihnachtstannen, die Miſtelzweige und del 
Stechlorbeer, Eukalyptus und andere Herrli 
teiten kommen. Will uns das Schickſal wohl,“ 
bringt es uns einmal einen Orchideenzweig Mi 
Haus, den wir ſehr lange friſch und ſchön © 
halten können, wenn wir ihn in ein Gefäß 
naſſem Sand ſtellen. Andere Blumen ſollen 1 
in Krüge tun, die wir mit feuchtem Moos 
füllt haben. Erſtens ſtellen ſich die Blumen 
Moos beſſer auf und man braucht weniger D 
Füllung eines Gefäßes, und zweitens halte“ 
fie ſich länger friſch als im Waſſer. 42 

Schnittblumen jollen wir, ſobald wir 
Zimmer heizen, abends immer in einen kühl“ 
Raum ſtellen; fie danten uns für dieje Er 
holung, indem fie ſich überraſchend lange g 
erhalten. 

Die ſchönſten Alpenveilchen gehen bei i 
Leuten ſehr ſchnell ein. Man wird immer 
den, daß der Fehler gemacht wurde, fie von ol 
zu begießen. Alpenveilchen müſſen auf 


N 


Tage mit Waſſer füllt, aber immer erſt, 
die obere Erde ſich trocken anfühlt. Man 
meidet auf dieſe Weiſe das Fauligwerden 
Stiele, und man wird ſehen, daß Blätter 
u. ſich in unvergleihlicher Schönheit 
wickeln. 

Sehr dankbar find Primeln aller Art, 7 
man auch gut den Sommer über, wenn man 
ins Freie oder auf den Balkon ſtellt, dur 
halten kann, ſo daß ſie zum Herbſt wieder 


imme 
ri 
0 


Unterftügt man den Blumenflor im 


indem man einige Blumenzwiebeln verf 2 


Art auslegt, ſo wird man ſelbſt in der blu 1 
armen Zeit den reizvollſten Schmuck nicht “ 
entbehren brauchen. Marianne G Y 


Borbilder der Vergangenheit für unfer 
Abendkleider. toh 

Für die Übendfteider bleiben Crogué, Be 
üll und Spitze bevorzugt. Die Mode ilt In 
mit einem großen Ideenreichtum ver, 0 
deriſch umgegangen und verwendet, ha 
grlechiſchen Drapierungen flatternde Fund 
teile, gezogene Raffungen, Pagenärme dern 
ſchleppende Umhänge. Bei manchen Kl rin 
wird man unwillkürlich an alte Bilder end⸗ 
nert. Der Kopfputz — hier das kleine f ibe 
häubchen aus ſchwarzem Samt mit Goll mil 
zum Feſtgewand aus ſchwarzem über 
Goldſtickerei — ſtimmt reizvoll damit oder 
ein. Der Schmuck, ſei er Halbedelſten en 
gute Imitation, a jiġ dem jewen ? 
an. 


im Besuch der britischen 
Industrieabordnung 


l Die seit dem 3. 11. 35 in Polen weilende 
In zune der britischen Industrie hat sich 

1 bis 6. 11. 35 in Warschau aufgehalten. 
og 1. 35 besuchte die Mehrzahl ihrer Mit- 
Verschiedene Industrien, die als stär- 
T in eomer britischer Erzeugnisse in Frage 
N: . 


esprechungen der Abordnung mit pol- 
Negierungsstellen und den Spitzen- 
Sationen der polnischen Wirtschaft haben 
Meglätder sichtlich befriedigt: Sie haben 
‚Srundsätzlich bereiterklärt, dafür Sorge 
en. dass der gegenwärtigen polnischen 
12 nach England die Möglichkeit einer 
an Steigerung in deinselben Umfange 
an wird, in welchem sich die Steigerung 
aführ britischer Industriewaren nach 
als möglich erweist. Auf dieser Grund- 
kei pen sie eine teils erhebliche Erhöhung 
0 Einfuhrkontingente, die England 
Bo) schluss seines neuen Hatidelsvertrages 
ni im März 1935 erlangt hat, gefordert 
na, Afidsätzlich zugesichert erhalten. Eine 

ha eihe von polnischen Industrieverbän- 
esch die Steigerung der Bezüge der ihnen 
sagt ossenen Unternehmen in England zu- 
lie ne und in den nächsten Tagen werden 
die polnische Provinz reisenden Mitė 


N 


hat bei den Warschauer Be- 
ngen der englischen Abordnung auch 
1è deutsch-polnische Wirtschaftsvertrag 


bsatz 


i n gerade jetzt die deutsche Industrie 
Von kann. 

teilt polnischer Seite wird halbamtlich mit- 
tinus über welche Waren die britische Ab- 


Aue in Warschau in der Absicht, ihre 
lat, BE nach Polen zu steigern, verhandelt 
Es handelt sich 


Wiberg um Strassenbau- und 
läsch; nungs-, Bau- und Steinbruchmaschinen, 
isp en und Werkzeuge für die Holz- 
e Maschinen für die Leinen- und die 
esastrie, landwirtschaftliche Maschinen 
Ondere 


Dreschmaschitien), 
ledewaren 


Pfattiah und Werkzeuge 
ſlosphorzellse, Seemotgren, Leder, 
geringe bronze für die Rundfunkindustrie und 
zielt übt dem Verkehrsministetium wurde 
N h e 
lichen trassehbaumaschinen, mit der Staat- 
Frarbank über Kreditgarantien bei der 
£ von Landwirtschaftsmaschinen vér- 


ko Forderungen in Italien eingefroren 
re andelskammer in Lodz hat den am 
i Italien interessierten Firmen des 
; Industriebezirks mitgeteilt, dass zur 
e Intervention wegen der in Italien 
se genen Forderungen nicht möglich ist. 
ole kann erst nach Unterzeichnung 

tte italienischen Handelsvertrages an- 
N werden. Die Lage wird noch 
u oie Sanktionen erschwert. Die Ausfuhr 
N nach Italien kann gegenwärtig nur 
en aud der italienischen Bestimmungen er- 
| 5 welchen die Einfuhr nur in Be- 


| rang, h 
| dürren m Umfange im Verhältnis zur vor- 
Di : ‚Einfuhr oder nür mit Genehmigung 
ei nischen Finanzministers erfolgen kann. 
ien Ienische Regierung hat es abgelehnt, 


Grenverkeht zwischen Polen und Ita- 
md privater Kompetsationsverträge 
gen. 


ec 
À lien au 
U keneh 


Stärkere Getreideausfuhr. 
im Oktober 


, Die 
tem er Lanlseche Getreideausfuhr, die im Sep- 
darf sr 5 gegenüber dem Vormonat August 
leder lickgegangen war, ist im Oktober 
rössererhebſieh gestiegen. Und zwar ver- 
lsfthr ‚Sich gegenüber dem September die 
e von Yon Gerste von 31600 auf 45900 t, 
An Hafen osxen von 10500 auf 20 700 t. die 
© von W von 9100 auf 16500 t und endlich 
eizen von 1300 auf 8700 t. 


unmasslz grössere Zunahme der Kohlen- 
. ausiuhr im Oktober 
| Alber nische Kohlenausfuhr hat im Manat 
Niger, nachdem sie in den Vormonaten 
Abreszelt sen stabil gewesen war, die der 
Vafo entsprechende Steigerung erfahren. 
nat um dente sich gegenüber Vor- 


Aer grösseren Zahl der 
monat ur 10%. Die Ausfuhr lag im Be. 
i at bedeutend, und zwar tim 143 000 t 
eh) Umfang im gleichen Monat des 


un a Rückgang der Ausfuhr nach Italien, die 

| lete Sich zul, nur noch 56000 t zurückging, 
e Qupo, fort und hatte zwei Hauptgründe: 
chen Kabitidung dieser Ausfuhr an die eng- 
er Köhlenverschifiungen nach Italien, die 
eiter stärker eingeschränkt werden, und die 
ene en den italienischen Zahlungs- 


eiten. Einige Ersatz für dlesen Aus- 


Seh nd Olen in gesteigerten Kohlenver- 
en nach unter britischem Einfluss 
Mittelmeerhäfen wie, Gibraltar, 


15 Piräus, Port Said und Alexandrien, 
rn die Gesamtausfuhr nach Mittelmeer- 
nur um 50 000 auf 76000 t zurück. 
allen St Dagegen ist die Kohlenausfuhr 
tend n, anderen Absatzmärkten teils be- 
eden stiegen. Nach Skandinavien, wo 
Wuahmen 43 000 und Dänemark 39000 t mehr 
4 000 ( vergrösserte sie sich um 78000 auf 
. 825 nach Westeuropa, wo Frankreich 
et um 31 000 t steigerte, hat sie um 
eleuro 17400 t zugenommen. Nach den 
m päischen Lizenzmärkten wurden da- 
i 1 insgesamt 125 000 t nur 2000 t mehi 
„Ferner wurden versandt 26 000 

t ussere 


10 uropa, 28 000 t nach Danzig und 
Kerkahge 51 Ar Baltikum, während an Bun- 


t verkauit werden konnten. . 


r die Lieferung von Kugellagetn 


nn 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Deutschland 


und England 


Die polnische Einfuhr aus Deutschland hat 
sich im Monat September 1935 gegenüber dem 
Vormonat August um 0.4 auf 10.3 Mill. zł! im 
Werte vermindert. während sich umgekehrt 
der Wert der Ausfuhr Polens nach Deutschland 
wieder um 0.8 auf 9.5 Mill. Zt gesteigert hät. 
Ein Einfuhrüberschuss Polens im Handel mit 
Deutschland ist also wieder vorhanden, ist 
aber um 1.2 auf 0.8 Mill, zi zurückgegangen. 
Stärker als die Einfuhr Poleng nach Deutsch- 
land hat im September diejenige aus England 
um 2.7 auf 10.2 Mill. zt abgenommen, während 
bei: der polnischen Ausfuhr nach England nur 
ein Rückgang um 1.2 auf 17 Mill. zł zu ver- 
zeichnen ‘war, Der polnische Ausfuhrüber— 
schuss im Handel mit England hat sich also 
im Berichtsmonat wieder um 1.5 auf 6.8 Mill. zt 
erhöht: Die polnischen Bezüge aus Deutschland 
übertrafen diejenigen aus England wieder um 
eine Kleinigkeit, während die Liefertingen nach 
Deutschland ausserordentlich hinter denjenigen 
nach England zurückblieben. 


Sehr aufschlussreich für die allgemeine Ten- 
denz in der Entwieklung des Aussenhandels 
Polens mit seinen beiden wichtigsten Partnern 
Deutschland und England ist die nachstehende 
Aufstellung (Werte in 1000 20): 


Einfuhr Ausfuhr 
aus nach 

Deutsch- Eug- Deutsch- Brig- 

1935 land land land land 
Jänuar 9 322 7 202 13422 13 616 
Februar 9417 6 750 9421 11 049 
März 9487 8 061 13 872 9 986 
April 11 162 7474 12 584 13 275 
Mai 10 431 9021 11 051 11943 
Juni 10 782 9 940 12 681 18 315 
Juli 10 466 12 875 10 562 18 016 
August 10688 12 853 8691 18 209 


September, 10.289 10.184 9488 17023 


Zusammen 92062 84 366 101 699 131 686 


Es zeigt sich, dass sich die polnische Einfuhr 
aus Deutschland in den letzten Monaten, von 
geringfügigen Schwankungen abgesehen, auf 

erselben Höhe gehalten hat. Dagegen hat die 
Anfuhr aus England trotz des Rückganges im 
September eine ausgesprochen aufwärts ge- 
richtete Tendenz gezeigt. Sie ist in den neun 
Berichtstrionaten gegenüber dem gleichen Ab- 


schnitt des Vorjahres um 23.1 Mill. zt bzw. um 
fast 40% weit stärker gestiegen als im gleichen 
Zeitraum die Einfuhr aus Deutschland um 12.5 
Mill. 21 bzw. 15%. Hier haben wir die prak- 
tische Auswirkung des am 15. 3. 1935 in Kraft 
getretenen neuen polnisch-englischen Handels- 
vertrages, der Hunderten wichtiger britischer 
Waren bedeutende polnische Zollermässigun- 
gen und Einfuhrkontingente gebracht hat, die 
von Deutschland nicht mitgenossen werden 
könnten. In den Monaten Juli und August hat 
die polnische Einfuhr aus England diejenige 
aus Deutschland wertmässig erheblich über- 
troffen und im September kam sie ihr prak- 
tisch gleich, obwohl sie für die Gesamtheit der 
eisten 9 Monate 1935 mit einem Anteil von 
13.5% an der Einfuhr Polens hinter dem deut- 
schen Anteil von 14.7% noch zurückbleibt. 
Besonders stark ist um 140 die polnische 
Einfuhr von Metallen und Metallerzeugnissen 
aus England gestiegen. während die aus 
Deutschland nur um etwas über 30% gestei- 
gert werden konnte. Die polnische Einfuhr 
englischer Verkehrsmittel hat sich seit dem 
März 1935 gegenüber dem Vorfahre sogar bei- 
nahe vervieriacht, Am 20. 11. 1935 aber wird 
der neue deutsch-polnische Wirtschaftsvertrag 
in Wirksamkeit treten, und mit diesem Tage 
werden die deutschen Waren in Polen die- 
selben Vorteile geniessen wie die englischen. 
Danit ist die Vorbedingung für eine neue Auf- 
wärtsbewegung auch der polnischen Einfuhr 
aus Deutschland geschaffen: 


Der Wert der polnischen Ausfuhr nach Eng- 
land liat den der nach Deutschland in den 
9 Berichtsmonaten um 30 Mill: zt übertroffen; 
der englische Anteil an der Ausfuhr Polens 
stellte sich auf 19.6% gegenüber einem deut- 
schen Anteil von 15.1%. Der grosse Ausfuhr- 
überschuss Polens im Handel mit England, der 
in dieser Zeit 47.4 Mill, zt erreichte gegenüber 
nur 9.6 Mill. 21 Aktivität im Deutschlandhandel, 
wird aber zum weitaus grössten Teile durch 
den Einfuhrüberschuss Polens im Handel mit 
zahlreichen englischen Kolonien und Britisch- 
Indien kompensiert, von den Dominien ganz zu 
schweigen. Weiter ist zu berücksichtigen, 
dass die polnische Ausfuhr in Deutschländ un- 
vergleichlich bessere Preise erlangt als in 
England. 


ÄRA TONRUROEIUAAERILUENRBRUENNENFUTER RENNEN 


Die englische Handelsmission 
befriedigt 


Der Leiter der zur Zeit in Polen weilenden 
britischen Handelsmission Mr, Charles Rams- 
den, Direktor der Aussenhandelsabteilung des 
britischen .‚Industrieverbandes, hat die Ver- 
treter der polnischen Presse empfangen und 
ihnen auf verschiedene Anfragen Auskunft ge- 
geben. Vor allem betonte er. dass die eng- 
lische Handelsabordnung vor ihrer polnischen 
Reise befriedigt sei. Eine Reihe wichtiger 
Transaktionen konnten abgeschlossen werden, 
so dass verschiedene Branchenvertreter Polen 
bereits verlassen, während er selbst und einige 
Mitglieder der Abordnung noch für einige Tage 
in Polen bleiben: Ueber die weitere Entwick- 
lung der polnisch-englischen Handelsbeziehun- 
gen gefragt, äusserte sich Mr. Ramsden dahin, 
dass England bestrebt sein werde, den Aktiv- 
saldo Polens noch weiter zu vermindern, d. h. 
seine Ausfuhr nach Polen zu steigern, Was 
England in Polen abzusetzen wünsche, seien 
Rohstoffe, verschiedene Industrieerzeugnisse 
und insbesondere Maschinen, die in Polen 
nicht erzeugt werden. Besonderes Interesse 
sel in England für die Heringseinfuhr nach 
Polen vorhanden, und man sei in englischen 
Fachkreisen der Ansicht, dass die gesamte 
Heringseinfuhr in Gdingen konzentriert werden 
könne, wenn eine entsprechende Organisation 
geschaffen würde. Eine solche Organisation 
aufzubauen, seien die Engländer gern bereit. 
Ueber die möglichen Auswirkungen des neuen 
deutsch-pölnischen Handelsabkommens auf den 
Handel Polens mit England befragt, gab Mr. 
Ramsden zur Antwort, er könne hierzu gar 
nichts Sagen, da er den Inhalt dieses Ver- 
trages nicht kenne. Was die englische Kraft- 
wagenausfuhr nach Polen anbetrifit, so könne 


er nur sagen, wenn die Ausfuhr so gering ge- 
wesen sei, so liege das währsckeiulich daran, 
dass Polen keinen grösseren Bedarf habe. Ob 
das angeblich Deutschland in dem neuen Ab- 
kommen zugestandene Kraftwagenkontingent 
ausgeschöpft werden könne, das bezweifelte 
Mr. Ramsden. 


Wie in polnischen Wirtschaftskreisen ver- 
lautet, haben die englischen Handelsvertreter 
Geschäfte auf etwa 100000 Pfund abgeschlos- 
sen, u. a. auch Kraftwagen verkauft. Bei den 
seinerzeit in London geführten Handelsver- 
tragsverhandlungen hat man von polnischer 
Seite England verschiedene Zugeständnisse 
nur unter dem Gesichtspunkt gemacht, dass 
England zwar seine Ausfuhr nach Polen stei- 
gern könne, wenn gleichzeitig die polnische 
Ausfuhr ebenfalls eine Zunahme erfahre. Wie 
die Statistik jedoch zeigt, hat England in den 
ersten 9 Monaten d. J. seine Ausfuhr nach 
Polen nicht unerheblich gesteigert, und zwar 
von 61 auf 84 Mill. zt. während die Ausfuhr 
Polens nach England von 147 Mill. 21 auf 130 

ill. 21 zurückging, so dass der Aktivsaldo 
olens für diese Zeit nur 46 Mill. zt betrug 
gegenüber 86 Mill. zt im Vorjahr. Auch die 
jetzigen Verhandlungen und Abschlüsse haben 
in Polen keine allzu grossen Hoffnungen auf 
eine Steigerung der polnischen Ausfuhr nach 
England erwecken können. Von diesem Ge- 
sichtspunkt aus betrachtet, scheint man in pol- 
nischen- Wirtschaftskreisen der Wiederauf- 
nahme geregelter Handelsbeziehungen mit 
Deutschland noch mehr Interesse entgegenzu- 
DEREN als es ohnedies der Fall gewesen 
wäre. 


Börsen und Märkte 


Börsenrlickblick 


Posen, 9. November. In den beiden letzten 
Wochen hat die Börse ihr Gesicht nicht ver- 
ändert. Nach wie vor ist das Publikum zu- 
rückhaltend und, 
Ausführung gelangen, so handelte es sich nur 
um kleine Posten. Es gab Tage, an denen 
ur zwei bis drei Kurse die Börsentafel be- 
dörkten, und wenn auch mehrere Päpiere zur 
Notiz gelangten, so geschah dies grösstenteils 
bei einem mässigen Umsatz. Die Kurse selbst 
zeigten nur geringfügige Veränderungen. Wenn 
sich das Kursniveau zeitweise um 1-1 Pro- 
zeit hob, so dauerte es nicht lange und die 
Rückgänge hatten die alte Basis wieder her- 
gestellt: An und für 15 5 wäre es ja sehr zu 
begrüssen, dass die rse wenigstens nicht 
zu häufig Sprünge nach oben oder nach unten 
machen, denn dann wäre der Kauf eine reine 
Rentabilitätsfrage: Man kann sich jedoch 
schlecht damit abfinden, dass bei einer vier- 
prozentigen Verzinsung von Spargeldern die 
Pfandbriefe eine dreifache Einnahme ge- 
währen. Da an eine Zinskonversion durch 
staatliche Stellen zur Zeit nicht gedacht ist 
fällt es schwer, sich den niedrigen Kursstand 
zu erklären, zumal gerade in den letzten 
Tagen wiederholt von der Regierung auf die 
Festhaltung an der stabilen Währung hinge- 
Wiesen Worden ist. Es ist zu hoffen, dass 


Wenn schon Aufträge zur 


durch die auf Grund des Wirtschaftsprogramms 
allmählich einsetzende Wirtschaftsbelebung 
auch der Pfandbriefmarkt wieder lebhafteres 
Interesse beim Publikum finden wird, 

Der Aktienmarkt ist nach wie vor tot bei 
ge Erwähnenswert ist die Tatsache, dass 

erzfeld & Viktorius die Hälfte der Dividende 
aus dem Jahre 1929/30 zahlt. (Die Dividende 
war seinerzeit von der Generalversammlung 
auf 8 Prozent festgesetzt worden.) Eine weitere 
Sorge dürfte der Umtausch der Bank-Zwiazku- 
Spölek - Zarobkowych- Aktien werden. Die 
Kundschaft hat bei dem Kapitalmangel wenig 
Mein für einen Zukauf, auch dürfte nicht 

nerhebliches Material an alten Aktien zum 
erkauf gelangen. 

Die Staatspapiere waren durchweg gut ge- 
halten. Doch auch diese mussten sich leichte 
Abschläge gefallen lassen. Bank-Polski-Aktien 
zogen im Hinblick auf den Jahresabschluss 
und die zu erwartende 8prozentige Dividende 
um 2 Prozent an. 


Warschauer Börse 
; Warschau, 9. November 
Rentenmarkt. In der Gruppe der Staats- 
papiere herfschte etwas festere Stimmung bei 
Mittelmässigen Umsätzen. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 40.25-40.50, 4proz. Prämien-Dollar- 


. Richtpreise: 


Ar. 260 


Anleihe (Serie III) 51.75--51.50--51.75, 5proz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 66, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anl. 61.75—62-—-61.75—63—66 bis 
65.50, 7proz. Kommunal-Oblig. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obl. 
d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, Sproz. Bau- 
Obl. d. Landeswirtschaftsbk. I. Em. 93. 5 proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. L. Z, det Lardeswirtschaitsbank Il. 
bis VII. Em. 81, 5%proz I. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der 
Landes wirtschaftsbank IIM. und III. N. Em. 
81. Sproz. L. Z. der Tow. Kred. Przem. Polsk. 
91.25, 4% proz. L. Z. der Tow. Kred, der Stadt 
Warschau Ser. V 42.7543, 5proz. L. Z. det 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 51 bis 
51 25, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 57.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 45.75. 

Aktien: Auf der Aktlenbörse war die Stim- 
mung gehalten, Gegenstand der offiziellen No- 
tierungen waren 3 Gruppen Dividendenpapiere 

Bank Polski 95:50—95.25—95.50—95.25, We. 
giel! 14.50-14.50, Starachowice 32—32.25—32 

Devisen: Die Geldbörse stand im Zeichen 
uneinheitlicher Stimmung, die Umsätze warer 
belebt. > 

Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.31%, Golddollar 9.01-—-9.02, Silberrubel 0.82 
Tscherwonez 1.75. ‘ 

Amtliche Devisenkurse 


19119. 1 s 11 8. 11 


Geld Briet Gelä Briet 
Amsterdam „ 1360.05 361.85 359.95] 361.75 
Berlin . „ è „212.45 214.45 — — 
Brüssel „ e „ «| 89.67 90.13] 89.50] 89.96 
Kopenhagen 4 — — — 
London 26.05 2681) 26.041 26.30 
New York (Scheck) 5.28 ¼ 5.34% — | — 
Paris è u „ 34.92 35.09] 34.92] 35.16 
Prag è „ 1 pi 21.92] 22.02] 21.92] 22.02 
Italien FE 6 N Gae < — 43,08 48.32 
Oslo enen 7 ne yon) — 
Stockholm „ „ 134.40 135.70] 134.35] 135.65 
Danzi A — 4 ws ar 
ne h.. 172.47 173.83] 172.37] 178.23 


Tendenz: veränderlich. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.90, Madrid 72.60, Montreal 5.25, Oslo 131.55 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Dauzig 


Danzig, 9 November, In Danziger Gulden 
wurden für telegr: Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar ‚5.2995--5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26:10—26.20, Berlin 100 Reichsmark 
213.03--213.87, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172:31—172,99, Paris 
100 Franken 34.91—35,05, Amsterdam 100 Gul- 
den 360.08—361.52, Brüssel 100 Belga 89:52 bis 
89.88, Reichsmarknioten — —, Stockholm 100 
Kronen 134.58—135.12, Kopenhagen 100 Kronen 
116:52—116.98; Oslo 100 Kronen 131.14—131:66, 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15: 


Berliner Börse 


Börsenstimmüngsbild, Berlin, 11. Novem- 
ber. Tendenz: Aktien schwächer, Renten 
freundlich. So weit sich nach den ersten zu- 
standegekommenen Kursen beurteilen lässt, ist 
weitere Abgeneigtheit in Aktien zu beobachten. 
Färben gingen um auf 146% zurück, 
schwächer lagen insbesondere auch Montan- 
werte, so Stahlverein um und Harpener um 
%%. Von Autoaktien setzten Daimler ihre Ab- 
wärtsbewegung um 74% fort. Fester lagen 
lediglich Reichsbankanteile mit plus 1%, un- 
mittelbar nach den ersten Kursen trat eine 
weitere Steigerung um 74% ein. Renten hatten 
freundlichere Tendenz, Reichsaltbesitz eröff- 
neten unverändert 113% und waren zu diesem 
Kurse gesucht. — Zuverlässige Blankotages- 
geldsätze waren noch nicht zu hören, 


Getreide. Bromberg, 9. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 13.20, Hafeı 
15 Tonnen zu 16.40, Sammelgerste 15 t zu 14 
Roggen 13 bis 13.25, Standard- 
weizen 18 bis 18.25, Einheitsgerste 14.00 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- 
gerste 1515.50, Hafer 16.25 — 16.50. Roggen- 
kleie 9.25 9.75, Weizenkleie grob 10—10.50, 
Weizenkleie mittel 9.75 10.25. N lele fein 
10.25 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. inter- 
raps. 41—44, Winterrübsen 38—40, Senf 34 bis 
36, Leinsamen 37—39; Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 27 bis 30, 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10—10.50, 
Gelblupinen 10.5011, Rotklee roh 80—90, ge- 
reinigter Rotklee 90—110; schwedischer Rot- 
klee 160 bis 180, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoifelilocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4, Netzekartoffeln 
3.50—4. Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockensehnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapsküchen 1350 bis 14 Sonnenblumen- 
kuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 14.50 — 15.50, 
Scjaschrot 21—22. Stimmung: ruhlg, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2123 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 425, Weizen 107, 
Einheitsgerste 95, Sammelgerste 410, Hafer 
150, Roggenmehl 99, Weizenmehl 24, Roggen- 
kleie 67, Weizenkleie 35, Gerstenkleie 50, Raps 
30, Speisekartoffeln 75, Fabrikkartoffeln 460 t 

Getreide. Danzig, 9. November. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd. 18.7519, Roggen 120 Pid. 13.50, 
Gerste feine flau ohne Handel, Gerste mittel 
It. Muster 15—15,50, Gerste 114/15 Pfd. 14.85, 
Futtergerste 110/11 Pfd. 14.60, Futtergerste 
105/06 Pid. 13.75, Hafer 15—17, Viktoriaerbsen 
25—32, grüne Erbsen 22—24, Peluschken 24 
bis 27, Ackerbohnen 19, Gelbsenf ohne Handel, 
Wicken 21—23, Blaumohn 58—61, Buchweizen 
14.75—15.50. 
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Wir ſuchen von ſofort einen tüchtigen 


Schatzmeiſter 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. Perfekt in Buch⸗ 
führung und Schreibmaſchine. Nachricht an 
Spar- u. Darlehnskaſſe Trzekłk in Gowarzewo 


Pachtung 


von 400—1000 Morgen ſucht Landwirt direkt vom 
Beſitzer. 
Offerten unter 584 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Selbstkäufer 


welche preiswerte Berliner Hausgrund- 
stücke geg. Złoty kaufen 
wollen wenden sich an Gevaa 


Ninder-Oberhemden Sporihemden 
Herren-Strümpfe, Mragen Selbst- 
binder in grosser Ruswahl. 
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IN | ' II N l l Kosmos-Tern in-Bsleneer, mit }.-seitiger Tagos- BR Erteilte Garantien zł 1.140.500,-—; Aufsichtsrat für Depositi d 
erſte Kraft, 45 J. alt, poln. Staatsang., dt.⸗kath., einteilung 3,90 „ 120.000, —: Vorstand für Depositen 21 90.000. —; Zusam 
polniſch in Wort u. Schrift perfekt (Dolmetſcher), mit erweitertem Ka- 1.350.500, —. 
ehemal. Prinzl. Privatſekretär, Kriegsteilnehmer i ; lendarium ........ 4,75 „ Verlust- und Gewinn- Konto für das Jahr 1934/35 
(Garde⸗Jäger), im Forſt⸗ u. Jagdfach, Kaſſen⸗ Land wirtschaftlicher Taschenkalender ür Polen VERLUST: Verwaltungs-Kosten zł 121.712,99; Kostet 
Rechnungsweſen, Fiſcherei, Teichwirtſchaft, Säge- 1936 (erscheint in ca. 14 Tagen 2,50 „ n 867 18:-Arbeiter-Löhne 21 402.620,57;_ 
werksbetrieb, Waldexploitation, Holzmanipulation, Evangelischer Volks kalender e ee Kations- Kosten: a). für Rüben x 2.818.352,57; b) Kohle für 
Holzverwertung, General⸗Verwaltung, Prozeß⸗ und Waldheilkalender iür deutsche Lorstmł nner und 3 a 132.272,55: c) Koks für Kalkofen zł 25.819,10; 
teuerſachen uſw. firm, ſucht per bald dauernden, Jäger 1936 ..... ‚·q *** N es 71 44.018,58: e) Kampagne-Materialien 21 45.656,46; Z 
auch vorübergehenden Wirkungskreis nur in größe⸗ N. 8. Jahrbuch 18200. . 3,00 „ 213 006 119 26: Trocknun rs azinieren und Expedition der Tro® 
rer Begüterung. Gefl. Offerten unter 585 an die Spurkalender 1956 ...... serre RRERERRRRE 3 265 „ schnitzel 21 45.749,62; ie Magazinieren und Expedition g 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . 19%; es jahr- — 5 Zucker zł 173.439,47: Konservierung und en A I 
Zu größerem Bauvor⸗ Regensburger Narienvalen der EPERE 1.45 a H N erde ade 1 z 
haben in Deutſchland e Bildern aus einem flämischen 4 Kosten zł 141.340,98; Handlungs-Unkosten 21 67.102,——; Verso! 
Tapeten Geldgeber | ma: [ee 
A 85 ee 9099 nn oe — > ) „ un ommuna steuer 2 5 3 s m uer N 5 z LA 
E ne et er Taschenbuch für den Beton- 10 8 Versicherungen 21 62.123,35; Nicht einziehbare Schulden 1 f 
> e e P On Er Be rer rE Verluste bei Beständen zł 30.005,66; Amortisation zł 865.814: 
| i geſucht 3 Gewinn zł 310.214,50; Gesamtsumme zł 6.050.184,43. 
| pr! durch Kauf v. 300500000 Abresskalender GEWINN: Zucker- Kampagne 1933/34: Ei 
Sperrmark. Sicherheit: Standarten-Kalender 193ù·q ) 2.99 kauf über den Wert der Bestände zł 958.773,08; Zucker-A8 7,7 
a erſtſtellige Hupothet, 4½ 9, N. 8.-Frauenkalender 193 Er 1934/35: a) Eingänge aus dem Verkauf zł 3.020.388,90; yi 
Die Rolle schon von eli othe 2 /o . 8.-Frauenkalender 1993. 4,35 „ 11.311 
Verzinſung Gewinnchance Naturschutzialender 193smfꝙ eannenn 5,25 „ Bestandes per 30. VI. 1935 zł 1.690.982,10; Zusammen zł 4.1. 
30 Groschen an bei J 50 %. Eiloff an B. 2331 Deutscher Jagdabreißkalender 193 Er 8 Melasse: 9 Überschuß aus Eingängen bei Beständen E 
P 8 ’ ”„ 46 
Ala, Berlin W. 35 Pareys Jagdkalender 1983s. SER 1 zł 2.872,95; b) been den Veias 3 
5 age v i 826 8 es Bestandes per 30. VI. zł 9.182,55; Zusammen 1 86.87 
Walioörski Grundjtückiauich! erg Eee Ein eee 5 9 Trockenschnitzel: a) Eingänge aus dem Verkauf zł 11.781,94; 7 A 
Sehr gut rentierendes 21 39.1, 
Poznan 


des Bestandes per 30. VI. 1935 zł 28.125. —; Zusammen 
el: 


Berliner Wohngrundſtück Nasse Schnitzel: Eingänge aus dem Verkauf zł 63.051,68; * 


Poeztowa 31. (Jahresgewinn 6000 Rm. schlamm: Eingänge aus dem Verkauf zł 5.191,10; Ei pre, 
5 egen eb Ihe i itung fremder Rüben zł 8.205,28; Dividende, Zinsen und | 
Bydgoszcz. Polen (mögl. Warzen Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- e 251 | 


Gdanska 12. sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 


Kassa-Skonto zł 18.500,10; Versicherungs-Bonifikationen & 1 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Eingang an abgeschriebenen Schulden zt 1.083,76; Verschied 


gänge 21 5.949,53; Aus dem landwirt. Betriebe zł 12. | 


oder Poznan) zu tauſchen 

geſucht. Offerten an: 
Georg Hamann 

Danzig, Engl. Damm 9. 


sionen 21 85.849,92; Provisionen und Waren- Gewinne zł 170% 


— üäͤü4ͤůãd n . — 


differenz bei fremden Valuten zł 13.856,67; Gesamtsumme 6.050. 
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jedes weitere Wort 10 
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tell in Boj. b 
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necudreſchmaſchin — S z alederbeutelsar I| Neisse olie Werfer 
en N un beutel für „Majatef Miodzikowo“ 
Glocken⸗ und Bügel- FRE — Kin ⸗ Tabak, Pocztowa 5, Wohn. 7. An T par e Patr. Jactowftieg? 
Göpel We ume. Schnee, Spielkarten, - >? a oanań | 
pel, bers, Gummi«-, Schnee-, sw. Marcin 34 
Motor⸗ 1 Feuerzeuge, Stellengesuche v. 
Deejhimafchinen, Bilihe rele een rere dee E 
Rotore Stoa . Zigarettenspitzen Ste * ee o ar 2 
Kae u fab weten Do e e e ee I. Landw. Beamter Student ſucht möbliertes 
dee wia 5 Raucherartikel J 29. Jahre alt, unperh., Zimmer > 
3 x in grosser Auswahl 9 Jahre Praxis, in letzter Offerten unter B88 an die (Halbborfftr. 10 y 
zu herabgeſetzten Preiſen! zu niedrigsten Preisen S ng 5 Jahre. Off. Sien. dieſer Zeitung. Uhren, Gold- U Sund 7 l 
Landwirtichaftli SP, unter 570 a. d. Geſchſt. (Trauringe). y 
aftliche aus Ia. Kamelhaar empfiehlt dieler. Zeitung. erbeten. 40 * 
öentralgenoſſenſchaft Auch auf Teilzahlung tar Sten Centowski Fir Uerwandſe er, 
Ber 3 odp. Generalvertretung e TF Posna Er 15 RN a 1 p 
{ 2 s ne Men. Plac W. „ unbedin ehrl., ei milie 
Gijerne Oefen Przyoodzki,HampeliSka| 9 kreibriemer oel 10. fund milio wird Stellung |3, Monate, lach damen banalen unter 4 
Moderne Schamotte-Defe j i als Mäb ür alles obne weiße Abzeichen para fi 
8 Poznań, Klingerit s bold cher für alles | mit beglaubigter Mp- und zu mäßige 
Batterieseräte Dauerbrand-Defen e ; Packungen PA er bald oder jpäter ge- N ift d z 
atterieg Armaturen für Kachel Sew. Mielżyńskiego 21. g & | Offene Stellen | | fudt. Offerten an: chrift des Stammbaums 
in Stromsparschaltung ] öfen und Küchenherde Tel. 2124. Putz wolle IN 7 Kuß, Poznan, der Eltern) zu verkaufen. 7 


liefert billigſt 
Hurt Polski 
Poznan, Wroclawska 4, 


W. en) Yl 
alle technischen SES ul, Stryta 10, Wohn. 2,| Nevierjäger Kaaz J unterriehl , 
Zedarfsartikel Gutsſekretärin | erbeten. N ; 1% 


i tikel I peret in Deusich u Pola. Ae at ben 
Frisenrhedarisartikel 10 demar durder a 1 age bed. (A brundstüeke Lermletungen teligenten junger MIR 


50% Stromersparnis 
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H Schuster, Poznań, 
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sum? Saar 1936| @eichäftägeundftück | 4 Zimmerwohnung deuiſchen Une 


FE 60 PS, Neuheit! N 
Konzeriflöte Dieſel⸗Motor Einrollſpangen, oder früher geſucht. Lebens Markt billig unter günſti⸗ſehr komfortabel, fonnig, mit Konverſation geh N 
(Tenor), hergeſtellt in (M. W. M.), 4 Zylinder, Lockenwicklet Sew. Miel kiego 6 lauf, Zeugniſſe, Lichtbild, gen Bedingungen, ab- Neubau, ſteuerfrei, günſtige mit Angabe 7568 0% A 
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verkaufen. Aufrag. unt. kaufen. Offert. unt. 562 Donaj. s ; von Parpart, Jamarte zu verkaufen. u erfragen Geſchſt. dieſer 
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